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Kemalistcn nach Konstantinopel .
Pari « , 29 . Inns . Aach einer havas - TNeldung aus konstan -

tiuopel vom 28 . Zun ! haben die griechischen Truppen Zsmid
derer » s gestern geräumt , wodurch die kemalifieu

freie Bahn nach Konstantinopel

haben . Die Stadt Zsmld ist von ungefähr 30 000 Flüchtlingen über -

füllt . Die griechischen Behörden haben alle griechischen Dampfer
für den Heimtransport der Flüchtlinge beschlagnahmt . Eine An¬

zahl von ihnen ist bereits in Sonstantinopel ausgeschifft worden .

Zurücknahme öes Selbstschutzes .
Oppeln , 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . ) Vis -

her ist die fristgemäße Räumung des vom Selbstschutz besetzten Ge¬

bietes ordnungsgemäß vor sich gegangen . Der größte Teil der Selbst -

schutzleute marschiert in geschlossenen Verbänden zurück . Diele

Studenten , die dem Selbstschutz angehörten , verließen die Abteilungen
bereits in den bisherigen Standorten , um die heimreise anzutreten .
Der erste Transportzug mit Selbstschutzleuten passierte heute

nachmittag die mittelschlesische Grenze .

Auf einer am Donnerstag nachmittag übernommenen Vesich -

tigungssahrt durch das von den Polen in der ersten Etappe zu
räumende Gebiet konnte ich feststellen , daß die Räumung voll -

zogen ist . Polnische Posten sind nicht mehr anwesend , jedoch

zeigten sich viele waffenlose Leute , die durch ihre Kleidung , ins -

besondere die Kopfbedeckung , die Teilnahme an dem Polenputsch
dokumentierten . In den meisten Dörfern waren die Firmenschilder
mit deutschen Namen überstrichen und polnisch geändert . Vereinzelt
erinnerten auch noch vorhandene polnische Fahnen oder Triumph -
bogen mit einem „ Es lebe Polen " an die aufgehobene Insurgenten -

Herrschaft . Die Räumung der Straße von Gleiwitz nach hin -
d e n b u r g mußte unter dem Druck der Engländer am Mittwoch

vormittag mit fünf Tanks vorgenommen werden . Die Stadt

hindenburg selbst , in der sich noch Hallersoldaten aufhielten ,

macht einen äußerst drückenden Eindruck .

Die geräumten Dörfer befinden sich bisher noch nicht unter
dem Schutze der Entente stallten . Nur hie und da sieht

G man vereinzelt Angehörige der alliierten Truppenmacht austreten ,
ein Zustand , der die Polen zu neuen Mißhandlungen der Deutschen
reizen kann . Bedenkt man , daß sich in den Städten die Truppen -
macht der Entente hauptsächlich konzentriert , wo es weniger not -

wendig erscheint , das Land dagegen den ansässigen Insurgenten ,
die ihre Gewehre im sicheren Versteck aufheben , überlassen wird ,
dann muß man der Auffassung iperden , daß es der IK . mit dem

versprochenen Schutz auf dem Lande nicht ernst ist . Angesichts der

Gefahr — und diese Gefahr ist nicht klein — neuer Ver¬

stöße gegen Leben und Eigentum der Deutschen muß von der Reichs -
regierung gefordert werden , daß sie umgehend bei den Entente -

mächten und der Interalliierten Kommission für den unbedingt not -

wendigen Schutz eintritt .

hindenburg . 28. Juni . Die Stadt und die umliegenden Dörfer
Mathesdorf , Sosnitza usw . sind von Insurgenten frei . Züge
abmarschierender Insurgenten marschieren durch die Stadt .

Ein Zwischenfall .

Oppeln , 29 . Juni . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . ) Wie

ich nachträglich erfahre , kam der Rückmarsch des Selbst -
schütze ? am Mittwoch nachmittag auf der Nordfront i n s
Stocken , nachdem man erfahren hatte , daß die Polen die

Gegend um L u b l i n i tz noch nicht refttos geräumt hatten . Durch
Vermittlung eines englischen Generals wurde der beiderseitige Rück »

zug jedoch nach einigen Stunden fortgesetzt . Inwieweit die Polen
den Aufenthalt des deutschen Selbstschutzes verschuldeten , konnten jvir
bisher nicht restlos ermitteln .

Patrioten oder — ?

Berlin , 29 . Juni . ( WTB . ) Reuter meldet aus Warschau , daß
ouf Einladung der polnischen Insurgenten eine Konferenz
zwischen den oberschlesischen deutschen Großindustriellen
und den Insurgenten stattgefunden habe . Diese Meldung ist
insofern richtig , als vor einigen Tagen in der Schule von

9 Schoppinitz eine Besprechung zwischen Korsantp und einigen Werk -

Vertretern stattgefunden hat . Dies « Herren waren unter Bedrohung
zu der Sitzung geladen med muhten sich dem Zwange fügen , von
den Ehefs der Verwaltungen war niemand erschienen .
nur Unterdirektoren ohne Vollmacht , die den Insurgenten erreichbar

waren , hatten dem Drucke Folge geleistet , ohne vorher irgendwelche

Fühlungnahme mit den Zentrallcitungen genommen zu haben . Die

Werkvorsteher haben übrigens keinerlei Zusicherungen gemacht , son -
dern den polnischen Ausführungen , die sich auf die Möglichkeit der

Hebung der im Zusammenbruch befindlichen oberschlesischen Wirt -

schast erstreckten , lebhaft widersprochen .

AHH Millionen Golümark bis zum 1 . Mail 922
Berll . i , 29 . Zuni . ( MTB . ) Wie wir hören , ist bei den Ber -

Handlungen mit dem Goranttekomilee festgestellt worden , daß außer
der bis zum 31 . August zu zahlenden eine Milliarde Goldmark in
dem ersten Reparationsjahr bis zum I. Mai 1922 an Devisen nur
noch 300 Millionen Goldmark zu zahlen sind , während die übrigen
nach dem Zahlungsplan zu leistenden Summen durch S a ch -
l e i st u n g e u uod durch die Erhebung der Aus fuhrabgabe
iu den Entenleläuderu abgegolten werden .

Die Pariser Besprechungen .
Parks , 29 . Juni . ( EE. ) heute nachmittag fanden Defprechun «

gen zwischen den deutschen und französischen Sachverständigen unter
dem Vorsitz von Seydoux statt . Es wurde nur von der Erstattung
des durch Deutschland während des Krieges beschlagnahmten
Materials gesprochen . Später begannen die Beratungen über
die deutschen Natur » l » e . nl eistun gen .

Zünf Kammerresolutionen .
Nichtlinien für Frankreichs auslvärtige Politik .

Paris , 29 . Juni . ( EE. ) Die Kammerkoinmission für auswärtige
Angelegenheiten erörterte heute die jüngsten Erklärungen des Mini -

sterpräsidenten Driand über die auswärtige Polittk und nahm fünf

verschiedene Resolutionen an . In der ersten wird dargelegt , daß die

Kommission aus die Regierung einwirke , damit keine der militäri -

schen oder wirtschaftlichen Sanktionen , die im März oder

April d. I . gegen Deutschland in Anwendung gebracht wurden , vor
der vollständigen Durchführung der Verpflichtungen Deutschlands
aufgehoben werde .

Die zweite Resolution lenkt die Aufmerksamkeit der Regierung
auf die o b e r s ch l e s i s ch e Frage . Die Teilung Oberschlesiens
müsse nach der Volksabstimmung Gemeinde für Gemeinde erfolgen
und dabei den Wünschen der Bevölkerung Rechnung gettagen wer -
den , was die geographische und wirtschaftliche Lage des Landes be -

trifft .
In der dritten Resolution wird erklärt , daß Frankreich nach Ab -

lehnung der Vermittlung der Alliierten durch die griechische
Regierung unter keinem Vorwand dieser Regierung finanzielle
oder militärisch « Hilfe direkt oder indirekt leisten dürfe .

In der fünften Resolution wird vom 8. Juni 1921 ab die

Veröffentlichung aller Geheimsitzungen der Kammer
oder der Kammeransschüsse gefordert , insofern die Regierung keinen

Einspruch erhebt . Das Protokoll dieser Sitzung wurde dem Minister -
Präsidenten übermittelt .

Der JTemps " schreibt : Die Interpellation über die Auf -

Hebung der Sanktionen bringt die deutsch - französischen Ver -

Handlungen in Gefahr . Der deutsche Botschafter besuchte gestern
abend Briand . Die deutsche Regierung wird also heute wissen , wie
die französssche Regierung über diese Angelegenheit denkt , das näm -

lich Frankreich einstweilen in eine Aufhebung der Sanktionen Nicht
willigen kann . Die deutschen Republikaner mühten erst beweisen ,
daß sie Herren im eigenen Hause sind . Man habe nicht den Ein -

druck , daß das Kabinett Wirth festen Bestand haben
werde . Frankreich habe aber den festen Willen , zu ermöglichen , daß
die demokratische Entwicklung in Deutschland ihren Lauf nehmen
kann .

Dieser demokratischen Entwicklung arbeitet man aber

entgegen , wenn man Deutschlands gerechte Ansprüche in der

oberschlesischen und in der Sanktionsfrage mißachtet , wie es
in den fünf Resolutionen geschieht ! Frankreich hat es in
der Hand , dem Kabinett Wirth „festen Bestand zu geben
und damit den Wiederaufbau Europas zu unterstützen .

Dos jugoslawische Parlament nahm mit 223 gegen ZS Stimmen
die Verfassungsvorlage der Regierung in dritter Lesung
an . Ein Teil der Vauernbündler , der Sozialdemokraten und Repu -
blikaner gaben Erklärungen ab , worin sie ihre ablehnende Haltung
damit begründeten , daß in der Verfassung ihre parteipolitischen Prin¬
zipien keine oder nur eine germge Beachtung gefunden hätten .

verbotene Anwerbungen in Sachsen .
Dresden , 29 . Juni . ( TU. ) Im sächsischen Landtag ergriff heute

der unabhängige Minister L i p i n s k i zur Beantwortung der deutsch -
nationalen Anfrage , die sich mit der in der Presse schon lebhaft er -
örterten Haussuchung in der deutschnationalen Geschäftsstelle befaßt ,
das Wort . Er führte aus , daß in Sachsen trotz des Verbotes
wettere Anwerbungen siir den oberschlesischen Selbstschutz
stattgefunden Hätten . Der Schutz Obers chlesiene sei für die Ange¬
worbenen nur ein Borwond , um im Reiche eine bewaffnet « reoMo -
» äre Macht zu bilden . ( Unruhe recht, . ) Die Angeworbenen hätten

Einzelsahrtarten bekommen , da größere Transporte ausgefallen
wären . Einige in Leipzig angeworbene Mitglieder seien angehalten
worden und hätten so belastende Aussagen gemacht , daß der Minister

erst in Leipzig , dann in Dresden Haussuchungen abhalten ließ .
Es sei sehr belastendes Material vorgefunden worden , das dem

Staatsanwalt zur strafrechtlichen Verfolgung übergeben worden sei .
Aus einem vorgefundenen Verzeichnis seien 131 Angeworbene

namentlichsestge stellt worden . Das Ministerium habe keine

Spitzeleien angeordnet , billige aber das Vorgehen der Polizei -

behörden .

Die Eatwaffnungskommission des Völkerbundes ist von ihrem

Vorsitzenden Biviani für den IS . Juli nach Paris zusammenberufen .

Harakiri öer Kahr - Koalition .
Aus München wird uns geschrieben :
Der Krug geht so lange zu Wasser bis er Vrkcht — oft be¬

kommt er auch vorher einen Riß . Einen solchen Riß bekam
die K a h r - K o a l i t i o n am letzten Montag im Ber -

fassungsausschuß des bayerischen Landtages ,
als sämtliche Vertreter der zur Koalition gehörenden
Parteien , mit Ausnahme der zur Bayerischen Bolls -
Partei ( ehemaliges Zentrum ) zählenden , gegen die Re -

g i e r u n g stimmten .
Der Vorgang wirft ein so hel . es Licht auf die innere

Drüchigkeit dieses zusammengestöppelten Gemengsels , daß er
eine Würdigung verdient . In Bayern gibt es kein Schulgesetz ,
nur einen Wnft von Verordnungen . Nach dem im
Mai 191S getroffenen Bamberger Abkommen und
einer besonderen Ermächtigung erließ der damalige Mintster -
Präsident und Kuttusmintster Genosse h o f f m a n n am
28 . August eine alte Forderungen der Lehrerschaft erfüllende
Schulverordnung , die mit den größten Rückständigkeiteu auf -
räumte und vor allem der geistlichen Schulaufsicht
ein Ende beoeitete . Sie beseitigte die Jahrhunderte alte helo -
tische Botmäßigkeit der Lehrer unter der Fuchtel der Klerisei .
Grund genug für sie wie ihre politischen Mandatare , auf ihre
Beseitigung bedacht zu sein . Deshalb bildeten die Entchrist -
lichung der Schule und die Religionsfeindlichkeit der Sozial -
demokratie eine der zugkräftigsten Parolen der Bayerischen
Volkspartei bei den Landtagswahlen von 1920 .

Indessen war diese Partei auch darauf bedacht , auf parla -
mentarifchem Wege jeden kulturellen Fortschritt auf dem Schul -
gebiete rückgängig zu machen . Dazu sollte auch die Berord -

nung des Kultusminister , Matt vom 4. Juni d. I . dienen .
Durch sie sollten der h o f f m a n n s ch e n Verordnung alle

„ Giftzähne " ausgebrochen , die Selbstverwaltung der Volks -
schule gründlich beseitigt , und das alte autoritative System mit
der Einschmuggelung der Geistlichen in die Schulaufsicht
wiederhergestellt werden . Diese Verordnung sollte am

Montag im Berfassungsausfchuß zur Beratung kommen . Bor -

cher aber gab der Kultusminister Matt eine Erklärung ab ,

wortKch die Regierung dem Landtage das Recht ab -

spricht , über de » , 21 Paragraphen enthaltenden , die

Schulpflegschaft betreffenden Teil der Verordnung ab -
ändernde Beschlüsse zu fassen . Und dieses Attentat aus die

bisher eingehaltene Praxis und die Souveränität der Volks -

Vertretung wurde verbrämt mit der Pflicht der Regierung ,
die Verfassung zu schütze « und den Landtag vor Ber -

fassungsverletzungen des 8 46 der Verfassung zu bewahren .
Nun sagt dieser Paragraph klar und deutlich :

„ Verordnuugen , welche die Einrichtung oder Veränderung von

DeHörden oder Stellen betreffen , sind dem L a n d l « g e zur Ge «

nehmigung vorzulegen . "

Die in der Auslegungskunfl lange geineg grSbten baya -
rtfchen Dunkelmänner brauchten also nur vorauszusetzen , daß
die „Schulpflegschaft " trotz der ihr eingeräumten weitgehenden
Befugnisse keine BeHorde sei , um daraus den Schluß zü
ziehen , daß die Regierung ihretwegen vom Landtage völlig
unabhängig fei .

Da in der Voyrüntnueg der als Einheit vorgelegten
„ Verordnung über Schulpflege , Schulleitung und Schulauf¬
sicht " ausdrücklich auf die Notwendigkeit einer nachträglichen
Zustimmung des Landtages zu der Hoffmannschen Verordnung
hingewiesen war , so bildete die plötzliche Erklärung des Mi -

nisters eine sensationelle U e b e r r a s ch « n g. Alle

Redner der Koalitionsparteien — Demokraten , Mittel¬

partei und Banernbund — wandten sich entschieden

gegen die nur von der Bayerischen Volkspartei mit juristischen�
Spitzfindigkeiten verteidigte Uederrumpelung der Re -

gierung . Die Entrüstung kristallisiert « sich in der mit allen

außer den volksparteilichen Stimmen — die Boltspartei ent¬

hielt sich der Abstimmung — erfolgten Annahme eines demo -

kratifchen Antrages , der ausspricht , daß die ganze Ver¬

ordnung , gemäß des § 46 der Verfassung , der

Zustimmung des Landtages unterliegen
müsse .

Der schöne Plan war damit ins Wasser gefallen . Der

Kultusminister und seine voll - parteilichen Freunde zeiatm

verdutzte Gesichter . Denn nun ist an eine Beratung der Vsr -

lag « nicht eher zu denken , ats bis der S t a a t s g e r i ch t , -

h o f über die Auslegungstaktik der Regierung Kohr sei «
Urteil gefällt hat . Die demnächst stattfindende Vollöersamn »-
lung des Landtages wird aller Wahrscheinlichkeit nach sich dem

Beschlüsse des Ausschusses anschließen . Damit ist der ver -

fassungsrechtliche Konflikt zwischen Regierung nnd Volksver »

tretung gegeben . Das von der Regierung beliebte piumpe
B erfahren ist zu durchfichtig . um einen Umfoll der wider -

fpenstigen Koalitionsparteien befürchten zu lassen , haben es

ihre eigenen Minister doch nicht einmal der Mühe wert

gehalten , ihren Fraktionen auch nur eine Andeutung
von dem geplanten Ueberfall zu geben . Und lebten wir in

Bayern in einem wirklich parlamentarisch regierten Staate ,

so müßte die Koalition schon jetzt gesprengt sein

und Herr Matt jedenfalls zurücktreten . Die nächsten Tage



werden zeigen , ob insbesondere die bayerischen Demo -

traten sich noch so viel politisches Rückenmark bewahrt
haben , um die vom Abg . Müller ( einst Meiningen ) ange -
deuteten Konsequenzen auch wirklich zu ziehen .

Aber was auch geschehen mag . der innere Zerkall der

Koalition muß wegen der Kulturfeindlichkert der

stärksten Partei und ihrer Minister über kurz oder lang

auch den äußeren Zusammenbruch zeitigen . Insbesondere
kann die Sozialdemokratie In Bayern in <s ch u l f r a g e n auf
die Unterstützung weiter bürgerlicher Kreise rechnen . Denn

auch sie sind Segner eines Rückschrittes im Schulwesen , der

Bayern , ginge es nach dem Verlangen der W o h l m u t h und

Matt , einen tiefschwarzen Fleck auf der europäischen Land -

- karte verschaffen müßte .
Die Attacke auf die Schule und die Rechte des Landtages

hat daher eins große politische Bedeutung . Sie stellt
die kulturellen Gegensätze in den Vordergrund des Interesses .
Sehen das die Dunkelmänner ein , so werden sie krebsen ,
aber die Wirkung ihres Vorgehens verpufft deshalb nicht .
Zu den treibenden Motiven dürfte auch das Bestreben ge -
hören , bevor das „ Damoklesschwert des Reichs -
f ch u l g e s e tz e s " auf Bayern herniedersaust , noch einiges
schnell unter Dach und Fach zu bringen , um es vor der neuen

Gestaltung des Schulwesens zu retten . Man nennt das hier

„ stammeseigentümliche Kulturwerte " vor den Preußen sichern !

Es war ein Irrtum !
München , LS. Juni . ( Tll . ) Die heutige Deröffentlichung der

, . M. 5J. N. " über eine Verordnung der bayerischen Regie -
r u n g über die Auflösung der Einwohnerwehren beruht auf einem
Irrtum . Es handelt sich lediglich darum , daß an der Spitze des

gestrigen anttiichen „ Bayerischen Staatsanzeigers " die bayerische Re -

gierung die Verordnung hatte veröffentlichen lassen , welche der

Reichskanzler o » LS. Juni über die Auflösung der Selbstschutz -
organisationen erlassen hat .

Das heißt : Die bayerische Regierung führt ihre Politik
der passiven Resistenz , in der Entwaffnungsfrage selber
keinen Finger ,u rühren , konsequent weiter . Daher
„ Regierung der Reichstreue " .

Das konfisziert pöhner !
Im Abendblatt vom 29 . Juni hatten wir gemeldet , daß

in München ein sozialdemokratisches Flugblatt konfisziert
worden ist . Um der Welt einen Begriff davon zu geben ,
welcher Art die Meinungsäußerungen sind , die man in

Mimchen mit Gewalt « nterdruckt , geben wir die K « r n -

s ätz e des beschlagnahmten Flugblattes wieder . Sie lauten :

Sein Brfk liebhaben , heißt nicht Auftrumpfen . Maulausreißen ,
Ehrabschneiden . Sei » Volk liebhaben , heißt an alle Sinder des
Volkes denken , m die Armen und Schwachen und Kranken , auch an
die Verirrten und Verdorbenen ; die schlägt man nicht mit dein

Knüppel tot , sondern zu denen spricht man wie der Vater

zum Sohn ! Und für Ausschreitungen sind genügend Gesetze und

Institutionen zur Sühne vorhanden . Wer das deutsche Volk wirklich
lieb hat , der denkt nicht nur an sein eigen Haus und Hof und das
Stück Land , das man vom Kirchturm gerade überschauen kann , der

sorgt sich auch um die hungrigen Brüder in den Fabriken , in den

Wersten und in den Bergwerken .
In dem Wahnsinn dieser Zeit glühe ein Meer von Funken eines

neuen Menschentums Es entzünde sich in jeder klemen Hütte , in
dem Steinhaus , bei euch oben in den Bergen und bei uns im Tal
und der Ebene !

Denn der Haß wird sterben und die Liebe wird lebeni

Der Oberlandlcr , der Schwabe , der Niederbayer und der Franke ,
der Landbewohner wie der Städter , alle lieben sie ihre Heimat und
die Religion , in der sie erzogen sind .

Lassen wir die Religion , die Herzenssache jedes einzelnen ist ,
nicht zu politischen Geschäften und zur Verhetzung mißbrauchen . Die -

jcnigcn , die das Leben zu anderer Anschauung gebracht hat , sind nicht

minderen Charakters . Lernen wir wenigstens auf diesem Gebiete

die Ueberzeugung des einzelnen achten !
Bekennen wir uns zur Religion der Armen und

Schwachen , der Arbeitenden !

Dann wird niemals eine fanatische Faust aus Bayerns stämmi -

gen Söhnen sich gegen einen der Unseren erheben ! Dann wird auch
er unser Evangelium begreisen :

Du bist ein Mensch ! Du sollst deine » Nächsten Neben wie dich

selbst ! Du sollst nicht ausbeuten ! Du sollst nicht löten !

Das also wird konfisziert ! Davon werden Platten und

Matrizen zerstörti Aber zu Mord und Totschlag auffordern
an denen , die so denken , darf man — durfte man wenigstens
noch bis vor kurzer Zeit !

Wie lange soll dieser Zustand noch dauern , der eine

Schande für ganz Deutschland ist ! ?

Kein Meineiöverfahren gegen Erzberger .
Die Gerichtskorrespondenz Thiele meldet , daß in der Strafsache

gegen den früheren Reichsfinanzminister Erzberger wegen
Meineids die 10. Strafkammer des Landgerichts l beschlossen hat ,
den beschuldigten Erzberger wegen Mangels an Beweise auf kosten
der Staalskaffe außer Verfolgung zu fetzen . Der Generalstaats¬
anwalt hatte vorher das gleiche beantragt .

Die angebliche Eidesverletzung Erzbergers foll im H e l f f « r i ch-
Prozeß stattgefunden haben . Mit der Einstellung des Verfahrens
hat das Landgericht sich auf den Standpunkt gestellt , daß die

Urteilsfest st ellung im Helfferich - Prozeh , soweit sie
Erzberger absichtliche Verletzung der Eidespflicht in diesem Prozeß
vorwirft , in den Tatsachen kein « Stütze findet . Auch die von

Herrn Helfferich als Zeugen angeführten Punkte , in denen Helfferich
eine Verletzung der Eidespflicht erblickt , sind seitens der Staatsan -

waltfchaft und des Gerichts geprüft und für unbegründet erklärt
worden .

Damit ist wieder einmal ein großes Agitationsstück der Deutsch -
nationalen zu nichts geworden . Noch in den letzten Tagen hat
sich die „Kreuzzeitung " krampfhaft bemüht , durch fpaltenlange
Gegenüberstellungen Erzberger als Meineidigen hinzustellen .

»

Der Reichsausfchuß der Deutschen Zentrums -
partei behandelte am Mittwoch die Angelegenheit Erzberger .
Nach dem Bericht der TU . ergriff zunächst Geh . Rat Trimborn
das Wort , um eine Darstellung der gesamten Erzberger - Angelegen -
heit zu geben . Nach Trimborn erhielt Abg. Erzberger selbst
das Wort zu einer längeren Verteidigungsrede , worauf eine Mit -

tagspause eintrat . An der Sitzung nahm außer dem Reichsarbeits -
minister Brauns auch der Reichskanzler teil , der vormittags eine

längere Rede hielt .

Korruption : Jetzt oüer einfi ?
Im Easseler Stadtparlament hat Oberbürgermeister Scheide -

mann fürchterliche Abrechnung mit den Urhebern der gegen ihn
gerichteten Hetz « gehalten . Die Berliner rechtsstehende Presse ließ
sich noch am selben Tage telephonieren , daß Scheidemann kläglich
unterlegen sei und seine Tage als Oberbürgermeister gezählt wären .
Der inzwischen eingetroffene Bericht jener Sitzung zeigt , daß

hier einmal wieder die Fixigkeit auf Kosten der Richtigkeit

gegangen ist .
Die vom Genossen Scheidemann vorgebrachten Tatsachen waren

so niederschmetternd für die Ankläger , daß die späteren bürgerlichen
Diskussionsredner von den angebliche » Fehlern Scheidemanns in
der Stadtverwaltung gar nicht mehr zu reden wagten ,
sondern frank und frei erklärten , die Opposition richte sich gar nicht

gegen den Oberbürgermeister Scheidemann , sondern gegen
den Politiker Scheidemann , weil seine Reden in Bolksversamm »

lungen den Herren nicht gefallen ! Keiner von ihnen konnte Scheide -
manns Feststellungen bestreiten , daß Casiel von allen deutschen
Großstädten mit seinem Haushalt am besten abschneidet .

Am kläglichsten aber brach der Porwurf der „ Günstlingswirt -
schuft " zusammen , der darauf basierte , daß als Iugendpflegerinnen

„zufällig " zwei Töchter von sozialdemokratischen Stadwerordneten

Ein Gespräch mit Einfiem .
Profesior Albert Einstein , der noch vor dem Betreten

amerikanischen Bodens das Ehrenbürgerrecht von New Pork erhielt
und dem Englands Wissenschaft die höchste Ehre , die Mitgliedschaft der

„ Royal Society " verliehen hat , gab uns die Möglichkeit , den

Lesern des „ Vorwärts " seine Eindrücke aus Nordamerika und Groß -
britannien mitzuteilen , indem er unserem Vertreter einige

Fragen beantwortete . Die Unterhaltung nahm folgenden Verlauf :

Hatten Sie drüben den Eindruck , daß der ausrichtige Wille be -

steht , die Internationale der Wissenschaft wiederherzustellen ?
Einstein : In Amerika hat die weit überwiegende Zahl der

wissenschaftlichen Arbeiter das Bedürfnis nach Wiederherstellung des

normalen internationalen Zusammenarbeitens . Diejenigen , die da

noch abseits stehen , tun es deshalb , weil sie sich in der aufgeregten
Kriegszeit durch öffentliche Erklärungen aus den gegenteiligen Stand -

puntt eingelassen haben . Ich habe in Washington in einer kleinen
Rede vor den Vertretern der amerikanischen Akademien etwa gesagt ,
daß die Haltung der Wissenschafter aller Länder in diesen letzten
Jahren eine Schande für unsere Generation bilde und daß es die

Pflicht aller fei , nach Kräften dies « Schäden wiedergutzumachen . Ich
bin damit weder bei den Anwesenden , noch in der Presse auf Wider -

spruch gestoßen . Einige Tage später hat der Sekretär der Akademie
in Boston , bei der ich zu Gaste war , von sich aus ebenfalls die Not -

wendigkeit der Aufrechtcrhaltung internationaler wissenschaftlicher
Arbeit betont . Auch von den einzelnen Fachgenossen und Wissenschaft -
lichen Institute » bin ich durchwegs mit größter Freundlichkeit aufge -
nommen worden .

Womöglich in noch höherem Grade zeigte sich der Verständi -
gungswille in England , auch schon dadurch , daß die Engländer
mich durch die Vermittlung der deutschen Botschaft eingeladen haben .
was an sich gar nicht notwendig gewesen war , da ich Schweizer bin ;
ich glaube , daß das geschehen ist , um meine Anwesenheit zur Bekun -

dung und Begründung des guten Willens zur Herstellung inter -
nationaler wissenschaftlicher Beziehungen benutzen zu können . Ferner
sind nicht nur privatim von Männern der Wissenschaft und des

öffentlichen Lebens Aeußerungen im Sinne des Verftändigungs -
willens mir gegenüber gemacht worden , sondern es hat insbesondere
der Rektor des Kings College in London bei einem für
mich gegebenen ofsiziellen Essen nach meinem Vortrag in beut -

scher Sprache den Verständigungswillen gegenüber den deutschen
Gelehrten ausdrücklich verkündet und dies war der einzige Inhalt
seiner Rede , soweit sie sich auf Deutschland bezog .

Glauben Sie auch praktische Wirkungen dieser Geneigtheit zur
Zusammenarbeit erwarten zu können ?

Einstein : Unbedingt ! Nach meiner Ueberzeugung ist der gute
Wille zur Heilung der geschlagenen Wunden so gut wie allgemein
vorhanden und es ist . trotz der durch begangene Fehler gefchafxenen

unerfreulichen Situation zu hoffen , daß in absehbarer Zeit der nor -

male Zustand der Dinge wiederhergestellt wird .

Welchen Eindruck hatten Sie von den politischen und sozialen

Verhältnissen in Amerika und England ?

Einstein : Soviel mir die vielfache Inanspruchnahme Zeit

ließ , mich danach umzusehen , hörte ich, daß bei all dem ungeheuren

Reichtum Amerikas die Geschäftswelt zwar klagt ; indessen scheint die

Krise nicht so ernst zu sein wie in England , wo Industrie und Ge -

schäftsleute gar nicht unglücklich über den großen Bergarbeiterstreit

waren , weil er durch Stillegung der Produktion die Lager räumte .

Wie ist denn die Volksstimmung gegen Deutschland , immer noch

Haß oder Wandel ?

E i n st e i n: Die öffentliche Meinung der Voltsmasse in Amerika

steht noch erheblich unter dem Eindruck der KriegsUteratur .

Ich war z. B. der erste , der es wagen tonnte , vor Hörern , die nicht
von deutschen Korporationen eingeladen waren , deutsch zu sprechen ,
und man hatte sogar gewisse Besorgnisse , ob es glatt ablaufen würde !

Im allgemeinen ist aber die Stimmung viel besser geworden ,
auch in England . In den unmilitärischen Ländern angelsächsischer
Zunge dürfte es auf die Dauer nicht unbeachtet bleiben , daß Deutsch -
land heute unter militärischem Druck steht . Wenn Deutschland nicht

Fehler begeht , wird von einem Haß gegen uns bald nicht mehr die
Rede sein . Es ist nicht meine Sache , dos zu konstatieren , aber

es ist ja allgemein bekannt , daß England die Kriegsrüstunz abge -

legt hat .

Ihre Reise diente auch den Bestrebungen zur Errichtung einer

jüdischen Heimstatt in Palästina ?
Einstein : Der Zweck meiner Amerikareis « war einzig und

allein , die rein materielle Grundlage zu schaffen für die U n i v e r s i -

tät in Jerusalem ; das ist auch gelungen , wenigstens für die

medizinisch « Fakultät , und ich zweffle nicht , daß sich das andere auch
wird machen lassen .

Soll diese Universität nur Juden zugänglich sein ?
Einstein : Das ist meines Wissens nicht geplant . Aber da

Hebräisch als Unterrichtssprache vorgesehen ist , und bei den natio -
nalen Tendenzen ihrer Gründer dürfte die Universität praktisch wohl
eine jüdische Hochschule werden .

Sie haben gewiß auch für die deutsch « notleidende Wissen -
schaft etwas zu tun oersucht ?

Einstein : Selbstverständlich ; ich habe einen großen Vortrag
in diesem Sinne in New Pork gehalten und im Anschluß daran ist
eine Menge Geld eingegangen . Auch sonst habe tch Verbindungen
im Interesse der Nothilfe für die deutsche Wissenschaft angeknüpft .

Wie denken Sie über das Verhältnis von Deutschtum und Juden -
tum , von nationaler und sozialer Idee ?

Einstein ; Ich bin grundsätzlich sehr kosmopolitisch . Da ich
aber sehe , daß das kleine Volk der Juden eingestreut ist in andere ,
heute sehr nationalistisch eingestellte Völker , so erscheint «» »lir als
ein Gebot der Selbsterhaltung , den nationalen Ginn inrter den Juden

angestellt worden feien . Genosse Scheidemann konnte darauf nicht
nur erwidern , daß niemand die Oualifikation der beiden Damen

für ihr Amt bestritten hätte , sondern er erinnerte daran , daß er

selbst vor Iahren als Casseler Stadtverordneter eine Interpellation
eingebracht hatte , in der die Tatsache enthüllt wurde , daß bei der

Vergebung von städtischen Millionenausträgen im allen Cassel alle

ausführenden llnlernehmer „zufällig " Mitglieder der bürgerlichen
Skadtverordnetenftaktione » gewesen jirtd ! Ueber diese Festnagelung
tonnten die bürgerlichen Parteien nur durch verlegenes Schweigen

quittieren , und der gehässigste Gegner Schcidemanns , ein Iustizral
Brill , gestand seine völlige Ratlosigkeit ein , indem er nach an -

fänglichcr Wortmeldung aufs Wort verzichtete .

Der Jagow - ' Skanöal .
Es verdient Beachtung , daß im Falle Iagow gerade auch die

demokratische Presse mit großer Entschiedenheit gegen den

Skandal in der Justizverwaltung Stellung nimmt .
Die „Voss . Ztg . " vergleicht Herrn p. Iagow mit einem unge -

zogenen Schuljungen , der sich von seinen Ellern einen falschen En : -

schuldigungsbrief schreiben läßt , um schwänzen zu können . Mit

Recht weist das Blatt daraus hin , daß nach diesen Vorgängen
kein Grund mehr besteht , aus Eingaben und Alleste des Herrn

Geheimen Iustizrats Dr . v. Gordon ( Iagows Berteidigert

irgendwelches Gewicht zu legen . Wir finden , daß die Anwalt -

k a m m e r Ursache hälle , sich mit Herrn Dr . o. Gordons Eingaben

näher zu befassen . Wenn schließlich die „Voss . Ztg . " erklärt , man

werde Iagow finden , wenn man ihn sucht , so liegt darin ein be -

rechtigter Borwurf gegen die , die ihn bisher für unauffindbar er -

klärt haben .
Das „ B. T. " beleuchtet den Fall Iagow von der juristischen

Seit « und kommt zu der auch hier schon aufgeworfenen Frage ,

wieso denn die Kaution des Herrn v. Iagow nicht für oer -

fallen erklärt ist , wenn Iagow Dorladungen keine Folge leistet .

Weiter findet das „ B. T. " überraschend , daß das Reichsgericht immer

noch nicht dazu gekommen fft , Hauptverhandlungstermin
anzusetzen .

Die Kritik der demokratischen Presse sollte Herrn Iustizminister
Schiffer zu denken geben . _

Neuregelung üer Erwerbslosenfürsorge .
Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstages beschäftigte

sich am Mittwoch mit dem Antrage jeineS Unterausschusses , der die

grundsätzliche Siegelung der Erwerbslosenfürsorge be »

bandelt . Di - S Problem soll in erster Linie durch eine planmäßige

Umschichtung der Vevölkernng gelöst werde « . Da » Arbeilslosen -

Problem ist mit den Frage » der Wirtschaft oukS engste verbunden .

Erwerbslose , die kein « Beschäftigung finden können , brauchen zur
Sicherung des ExistenzminimrnnS eine finanzielle Unterstützung .
Vor allem aber muß man den Beschäftigungslosen Arbeit der -

schaffen . Dazu dient erstens eine großzügiie

Reusiedlung und Anliegersiedlung ,
zweiten ? die Dereiistellung der dazu ersorderlichen Mittel , drittens

eine Abänderung des ReichisiedlungsgesetzeS . Um die noch be -

stehenden Hemmnisse der Siedlung zu beseitigen , viertens die Um -

lernung städtischer Arbeiter für Landwirtschast und Gartenbau ,

fünftens die Schaffung von Kulturgürteln , namentlich um die

großen Städte durch Nutzbarmachung von Oedflächen und Ausbau

zu gärtnerischer Siedlung , sechstenS die Förderung der Kultivierung
und Besiedlung von Moorländereien unter möglichster Berücksichti¬

gung de « Naturschutzes . Der Arbeitsbeschaffung soll vor

allem eine Förderung des Baugewerbes in Stadt und Land

dienen , und zwar : 1. durch Baubeihilfe . 2. durch Anregung der

privaten Bautätigkeit auf dem Wege steuerlicher Erleichterung und

freier Verfügung über Neubauten , S. die Bekämpfung ungesund

hoher Preise der Baustoffe , 4. durch schnellere Förderung des

Baues von Kanälen , 6. durch Neubau notwendiger Verkehrsstraßen
und Wiederherstellung stark abgenutzter Landstraßen . K. durch Be -

schleunigung der WiederaufforstungSarbeiten , 7. soll mit den

Mitteln der produklive » Erwcrbsloscnsürsorge

die allgemeine AuSbcsserungSarbeit an den Wohnhäusern in An -

griff genommen werden . Vor allem sollen die Erneuerungsarbeiten
der öffentlichen Verkehrsbetriebe schleunigst in Auftrag ge -
geben und die Mittel bereitgestellt werden . �

soweit zu pflegen , als es für ihre Existenz notwendig ist . Das scheint
mir gerade bei den deutschen Juden notwendig , unter denen viele

oftmals nicht gerade vorbildlich an Selbstachtung und Würde

gewesen sind . Die nationale Idee , wie ich sie verstehe , als

die des Eintretens der Glieder eines Volkes für einander , ist wohl

zugleich sozial .
Mit diesem Hinweis auf die Verbindung des nationalen

mit dem sozialen Gedanken schloß der Gelehrte seine Darlegungn .

Die Verfafferin von „ Onkel Toms Hütte " , Harriet Brecher
Stowe , deren Todestag morgen zum 25 . Mal wiederkehrt , zählt
zu den wenigen Schriftstellern der Weltliteratur , die durch ein belle -
tristisches Werk entscheidenden Einfluß auf die soziale Entwicklung
ihrer Zeit ausgeübt haben . Ihre rührselige Schilderung des ameri -
konischen Sklavenlebens hat nicht nur Millionen Lesern heiße
Tränen erpreßt , sondern sie hat die praktische Aktion der

Sllavenbefreiung , den Kampf der amerikanischen Neger
um ihre Menschenrechte , aufs wirksamste und segensreichste beein -
flußt . Die Romanfigur des Mischlings George Harris wurde das
Borbild aller modernen Negerführer .

Der Erfolg des Buches , das 18S2 zum erstenmal erschien, - war
beisviellos . In acht Wochen wurden in Amerika 100 000 Exemplare
oerkauft , in England in einem Jahre eine Million . Uebersetzungen
verbreiteten es in alle Länder der Welt . Sein Stoff ist nicht weniger
als zwanzigmal dramatisiert worden . Bei uns bildet „ Onkel Toms
Hirne " einen festen Bestandteil der Iugendlektüre , in den amerikani -
schen Leihbibliotheken aber wird es , wie die Statistik ausweist , auch
von den erwachsenen Lesern noch heute häufiger verlangt als jedes
andere Buch .

Ein krieqsbli »der Bildhauer . Der Bildhauer Jakob
Schmitt in Frankfurt a. M. , der im ersten Kriegsjahre durch eine
Schußoerletzung das Augenlicht verlor , arbeitet zurzeit in der Werk -
statt von Profeffor Haußmann im Frankfurter Kunstgewerbeinstitut
an einem großen Kriegerdenkmal für den Mainzer Dom . Schmitt
hat in mühsamer Selbsffchulung und Umstellung ein System ge - ß
funden , um nur mit dem Tastsinn Formen zu schaffen .

Sleinbohrende Znseklen . Insekten , die in Stein Löcher bohren ,
waren schon früher gelegentlich an verschiedenen Küsten gesunden
worden . Jetzt hat der amerikanisch « Naturforscher A. Barrows einen
solchen Steinbohrer an der Bucht von San Franziska genau beob -
achtet . Es ist eine Assel von etwa Z Zentimeter Länge und
VL Zentimeter Breite . Die Tierchen beißen mit ihren starten Kau -
Werkzeugen kleine Steinstückchen ab und höhlen sich auf diese Weise
einen Gang in dem Gestein aus , in dem sie sich verbergen . Der
weichere Tuffstein bietet ihnen weniger Schwierigkeiten bei dieser
Arbeit als der Sandstein . Es werden daher im Sandstein von ihnen
nur die lockeren Schichten durchlöchert , während der Tuff überall
von Löchern durchsetzt ist . So hat die Tätigkeit dieser Bohrer be -
sonders in der Flutzone einen gewissen Anteil an der Verwitterung
der Gesteine .

Die Aichlohpark Steglitz « . m. b. H. bat den Ilmbau des „ Grißer
Hause « ' üi Angriff genommen . ®8 wird im September dieses Jahre « als
Konzert - and Shsotersaal «röfsnet wer »««.
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GroßGerlw
Um öks Gültigkeit Oer Staötverorünetenwahlen .

Eine Berliner Korrespondenz , die gute Beziehungen zu den
Rechtsparteien hat , verbreitet folgende Mitteilung , die ihr aus Stadt
verordnetenkreisen zugegangen ist :

„ Es ist begreiflich , daß die bedeutungsvolle Frage , ob die ( Brofr
Berliner 225 Stadtverordneten und sämtliche Bezirksverordneterr
wählen durch das Oberoerwaltnngsgsricht für gültig oder ungültig
rrklärt werden , schon jetzt die Gemüter nicht nur in den engeren
städtischen , sondern auch in weiten Kreisen der Berliner Bevölkerung
beschäftigt . Und nach der bisherigen Rechtsprechung des Oberver -
waltungsgerichts und der ganzen Lage der Dinge ist a n z u n e h in e n,
baß der erste Senat des Oberverwaltungsaerichrs auch in diesem Falle
den gesamten Wahlen zur Berliner Stadtverordnetenversammlung
lue Gültigkeit absprechen wird , wahrscheinlich mit der Begründung ,
daß die vom Ministerium des Innern erlassene Wahlordnung über die
Grenzen seiner Befugnisse hinausgegangen sei . Aber das sind , wie
erwähnt , Vermutungen , und die in der Oeffentlichkeit ver
breiteten Mitteilungen , als ob die Ungültigkeitserklärung der Stadt
i rordnetcnwahlen schon jetzt feststehende Tatsache sei , stellen in dieser
l arm eine grobe Entstellung der wirklichen Sachlage dar . Es ist Ge -
»flogeuheit des Oberverwaltungsgerichts , daß in solchen Fällen über
s ine Entscheidung unbedingte Vertraulichkeit gewahrt und nichts mit -
erteilt wird , bevor nicht den beteiligten Parteien das Urteil schriftlich
z -gestellt ist . Und selbst die unmittelbar beteiligten Kreise , also die
t l iger und Beklagten , erfahren nichts . Alles , was jetzt verbreitet
wird , sind lediglich Vermutungen , vielleicht begründete , eilen aber
doch den Tatsachen weit voraus . Man tut daher gut , sich in Geduld
zu fassen , und das Urteil abzuwarten , das vielleicht gegen Mitte oder
h der zweiten Hälfte des Juli zugestellt und veröffentlicht werden
dürfte . Da dann kommunale Ferien sind , kommt das Urteil immer
noch rechtzeitig genug . "

Der wichtigste Satz , auf den es hierbei ' ankommt , läßt ein klares
Deutsch vermissen . Er lautet : „. . . daß die vom Ministerium des
Innern erlassene Wahlordnung über die Grenzen seiner Be -
s misse hinausgegangen sei . " Der Herr Stadtverordnete wollte wahr -
scheinlich sagen , daß das Ministerium mit der von ihm erlassenen
Wahlordnung über die Grenzen seiner Befugnisse hinausgegangen
s :t- Wenn das wirklich der Fall sein sollte , dann könnte es geschehen ,
laß die Berliner Wahl kassiert wird , weil das Ministerium des
Innern einen Fehler gemacht hat . Allerliebste Aussichten !

Der Grund aber zur Verbreitung dieser Mitteilung in diesem
Dugenbliü scheint die Angst der bürgerlichen Herrschaften zu sein , daß
i ' /nen ihr Kuraufenthalt und ihre Sommerferien durch ein allzu frühes
' bekanntwerden des Urteils und ein demzufolge frühes Einsetzen der

Wahlpropaganda arg gestört werden würden . Mögen sie sich bei
Herrn v. Eynern und seinen Genossen bedanken , die ihnen diese
Suppe eingerührt haben Der Sozialdemokratie kann es gleich fein :
sie wird heute wie nach drei Wochen in den Wahlkampf eintreten .

Es wird auf olle Fälle einen Wahlkampf geben , wie ihn Berlin

noch nicht gesehen hat , und seine Ergebnisse werden derart sein , daß
da ? Bürgertum wünschen wird , diesen Streit nie vom Zaune ge -
brachen zu haben . Dieser Wunsch geht für jeden Klarsehenden heute

schon aus der obigen Veröffentlichung hervor .

Chaos in öer Eifenbahnverwaltuug .
Dem Berliner Publikum ist in Dingen de § Verkehrs wiederholt

tö . i den versäüedensten Seiten , auch von Ausländern , eine Lammes -

grdüld nachgesagt worden . Auf diese Geduld scheint sich auch dies -
mal wieder die Eisenbahnverwaltung hinsichtlich des Karten -

Verkaufs zu den Ferienzügen verlassen zu haben . Die

Folge ist ein Versagen des Vorverkaufs , das einem vollkommenen

Zusammenbruch ähnlich sieht . Die ganze Nacht hindurch müssen
Menschen an den Schaltern stehen , um überhaupt eine Karte

zu bekommen . Der Anhalter Bahnhof hat einen prachtvollen
Schalterrnum mit ! 6 Schaltern , von denen nur zwei geöffnet
waren . Auch ist die A n z a h l der F e r i e n s o n d e r z ü g e viel

zu gering , und hätte das Drei - bis Vierfache betragen muffen .

. üurz und gut , ein Zustand nicht unähnlich einem Chaos . Die

Empörung im Publikum ist so groß , daß , wie wir hören , sie sich
bereits zu Beschwerden und Eingaben beim Reichstag
zu verdichten beginnt . Wenn das der Fall sein sollte , würde der

Herr ReiwsverkebrSminister einen schweren Stand haben .
Es gibt nämlich auch noch andere merkwürdige Dinge zu be -

sprechen . So befindet sich zum Beispiel an der Ostseite des Pots¬
damer HmiptbahnhofeS eine Rampe für die Ausfahrt zu
pen ehemaligen Kaiserzimmern , die ollo heute

und in Zukunft vollkommen zwecklos und sogar Verkehrs -
hemmend ist , weil sie an dieser Stelle die Zu - und An -
fahrt der Postwagen und der Wagen zum Ring - und Vorort -
bahnhof behindert und verstopft . Was läge näher als
die Rampe gelegentlich zu beseitigen . Die Gelegenheit war da ,
aber wurde mißachtet . Als der Zement « bezw . Assshaltbelag hin
wenig schadhast geworden war — äußerlich war kaum etwas zu
merken — wurde die Fahrbahn mit ganz neuen Platren abgedeckt ,
außerdem aber wurden an , Eingang Pfähle angebracht , damit kein
Wagen darüber wegfahren kann . Das Ganze eine unsinnige Geld -
ausgäbe und eine zwecklose Einrichtung , denn eine Rampe , die für
den Fährverkehr gesperrt ist , ist überflüssig . Warum also konnte
dieses Verlehrsbindernis nicht einfach beseitigt werden ? Oder soll
es auch noch als ein Denkmal aus der guten alten Zeit erhalten
werden ?

ES wäre also dringend wünschenswert , daß sich die Eisenbahn -
Verwaltung mehr Verkehrs f ö r d e rn d betätigte .

Ter Eisenfresser .
In der Schwurgerichtsverhandlung gegen den Arbeiter Adolf

Schuster traten mehrere Entlastungszeugen auf , die aber das Alibi
des Angeklagten nicht beweisen konnten . Unter den sonstigen zahl -
reichen Zeugen befanden sich viele , die nur vom Hörensagen etwas
zu bekunden vermochten . Dagegen traten vier Zeugen auf , die so
belastende Aussagen machten , daß ein Zweifel an der Täterschaft
des Angeklagten an der Tötung des Hauseigentümers H e n n i g in
Schönebcrg nicht möglich war . Der Staatsanwalt beantragte gegen
den Angeklagten , den er den „ Schrecken von Schöneberg "
nannte , das Schuldig wegen Totschlages . Der Berteidi -
ger machte geltend , daß körperliche Qualen den an Knochentuberkulose
schwer leidenden Angeklagten - zeitweilig jeder Besinnung beraubt
und in seine verzweifelten Abenteuer gestürzt haben . In rechtlicher
Beziehung käme nur Körperverletzung mit Todes -
erfolg in Frage . Die Geschworenen gaben ihren Schuldspruch
auch nur im Sinne des Verteidigers ab . Der Staatsanwalt bean -
tragte 10 Jahre Zuchthaus . Das Gericht verurteilte den An -
geklagten mit Rücksicht auf die Brutalität der Tat unter Einrechnung
der wegen des Pferdedisbstahls gegen ihn erkannten zweijährigen
Gefängnisstrafe zu 7 Jahren Zuchthaus . 9 Monate wurden
auf die Untersuchungshaft angerechnet .

Wegen Beleidigung der Oberlehrerfchaft vernrteilt .

Der Führer der Unabhängigen in Oranienburg , Stadtverord -
neter und Kreistagsabgeordneter Schoos , ist vom dortigen
Schöffengericht wegen öffentlicher Beleidigung der Oberlehrerschaft
zu 200 M. Geldstrafe verurteilt worden . Schoos hatte , dem
„ Oranienburger Generalanzeiger " zufolge , in einer öffentlichen
Sitzung der dortigen Stadtverordnetenversammlung gesagt : Man
müsse sich schämen , die Kinder in ein « höhere Schule zu schicken ,
wo sie „ zu Verbrechern erzogen " würden .

Der Raubmord in der Borst gsirahe . Die Ermittelungen der
Kriminalpolizei zur Aufklärung des Raubmordes an dem Oberpost -
assistenten Splettstößer veranlaßten gestern vormittag den Mord -
bereitschaftsdienst zu einem Lokaltermin . Leute über und unter der

Splettstößerschen Wohnung hatten bekundet , daß sie schlagartige Ge -
räusche gehört hätten . Splettstößer ist aber erschossen
worden . Die Kriminalkommissare ließen in der Wohnung des Er -
mordeten mehrere Schüsse abgeben , und es zeigte sich , daß die Zeugen
oben und unten den Knall so hörten , wie jene „schlagartigen Ge -

räusche " , die sie um 8 Uhr abends vernahmen . Bon größter Wichtig -
teit ist es , den Verbleib der dem Ermordeten geraubten
goldenen Herren - Anker - Rcmontoiruhr mit Sprungdeckel und dem
Goldstempel 0,S8S festzustellen . Ihre Nummer liegt zwischen 67 000
und 68 000 . Der innere metallene Deckel trägt die Inschrift :
„ . Amcre Ligne Droits 16 Rubis Spiral Brequet Cache Poussiere
Remontoir Chaton " . Das cremefarbene Emaillezifferblatt hat
deutsche Zahlen und Sekundenzeiger , die Innenseite des goldenen
Rückdeckels als Fabrikzeichen eine Krone in einem Kreise und die
Buchstaben N. D. in einem Stern . Außerdem den Goldstempel
B. 56/0,565 . Die Außenseite ziert ein Wappenschild . Wer über den
Berbleib dieser Uhr irgendwelche Angaben machen kann , erhält , ohne
Rücksicht auf die Gesamtbelohnung von 5000 M. , eine Sonder -

belohnung . Alle Mitteilungen nehmen die Kriminaltommissare
Tegtmeier und Dr . Anuschat im Zimmer 86 des Berliner

Polizeipräsidiums entgegen .

Die Wasfenfunde lm neuen Schöneberger Rakhause führten in
der letzten Bezirksversammlung im Bezirk 11 zu hef -
tigen Zusammenstößen mit der Rechten . Die SPD . - Fraktion hatte
einen Antrag auf Einsetzung eines Untersuchungsausschusses ein -

gebracht , der sämtliche Schöneberger städtischen Ge -

bäude nach Waffen durchsuchen und die Schuldigen fest -
stellen sollte . Caspar begründete den Antrag . Die SPD . hätte
allen Grund anzunehmen , daß es sich hier nur um den Teil eines
Lagers handele und daß restlose Aufklärung zur Beruhigung der
Bevölkerung geboten sei . Die Geduld der Sozialdemo -
kratie sei erschöpft . Löse die Reaktion ihre Selb st -
schutzorganisationen nicht auf , dann werde die
Sozialdemokratie sich für den Schutz der Republik
ebenfalls ihre Selb st schutzorganisationen schaf -
f e n. — Für die USP . sprach Willberg .

Bürgermeister Berndt führte in seiner Antwort zu seiner Eni -
schuldigung an . daß er bei seinem Amtsantritt nicht habe annehmen
können , daß in den Kellern des Rathauses Waffen vorhanden seien .
Bedenklich sei allenfalls die vorgefundene Munitionsmenge . Die
Abwicklungsstclle der Einwohnerwehr behaupte , alle vorhandenen
Waffen - und Munitionsbestände ordnungsgemäß angemeldet zu
haben . Es müsse angenommen werden , daß bei der in Raten vor -
genommenen Abholung Reste verborgen geblieben feien . Ob ein
strafbares Verschulden vorliege , werde die eingeleitete gerichtliche
Untersuchung ergeben . Die Demokraten brachten , um nicht
unserem klaren Antrag zustimmen zu müssen , einen verwässerten
Antrag ein . den Dr . Heuß begründete und der schließlich mit Hilfe
der Rechten angenommen wurde .

Im weiteren BerMf der Bcrhandlungen wurden trotz der War -
nungen unseres Genossen Fritzsch zwei Anträge der Rechten ange -
nommen , die den Interessen der Wirtschaftlichen Vereinigung in die
Hände arbeiten sollten , nämlich ein Antrag auf Freigabe des
Weizenmehls und auf Uebertragung der Milch ver -
sorgung an den organisierten Milchhandel . Die
Anträge werden hoffentlich bei den städtischen Körperschaften zu
Fall gebracht werden . Bei einem Antrage der Rechten auf Auf -
stellung einer Statistik über die hier wohnenden Ausländer wies
Genosse Erdmann daraus hin , daß man dadurch den Auslands -
deutschen , welche die so dringend notwendigen Geschäftsverbindungen
mit dem Ausland herzustellen bemüht seien , keinen guten Dienst
erweise . Nach Annahme einer Vorlage , betr . die Einrichtung
einer Entbindungsstation im Schöneberger Krankenhause
an Stelle der vom Magistrat Berlin angeordneten Aufhebung der
1. und 2. Klasse des Krankenhauses , nach Erledigung einer größeren
Slnzahl Vorlagen von geringerer Bedeutung wurde in später Stunde
noch ein Dringlichkcitsantrag der SP D. - F r a k t i o n
beraten , in welchem das Bezirksamt ersucht wird , die im Haushalt
für 1921 erheblich beschnittenen Mittel für die Organisation
der Ferienausflüge unserer Kinder nach Eichkamp
aus Vorbehaltsmitteln des Bezirksamtes wieder aufzufüllen . Ge -
nosse E r d m a n n begründete den Antrag . Nach langem Hin und
Her , wobei die Rechte zu keinem Entschluß kommen
konnte , wurde endlich nach Befürwortung unseres Antrages durch
den Bürgermeister Berndt die beantragte Summe aus Vorbehalts -
Mitteln des Bezirks bewilligt .

Der Gaspreis für das Versorgungsgebiet sämtlicher Gemeinde »
gaswerke , also der ehemaligen Berliner , Charlottenburger , Neu -
köllner , Lichtenberger , Spandauer , Köpenicker , Tegeler , Wtttenauer ,
Friedrichshagener , Hermsdorfer und Heiligenseer Gaswerke , ist von
den Gemeindebehörden mit Wirkung von der im Laufe des Monats
Juni 1921 erfolgten Standaufnohme ab einheitlich auf 1,50 M. für
den Kubikmeter festgesetzt .

Auch die Flußbadeanstalt in der „ Cuvryftraße " ist jetzt eröffnet
worden , so daß sämtliche Flußbadeanstalten in Betrieb sind .

Heber das Schloßlazarett Charlottenburg und den Stand der
Angelegenheit wird am Freitag , den 1. Juli , abends 7 Uhr , Pfarrer
Bleier , 2. Vorsitzender der Deutschen Friedcnsgesellschaft , Orts -

gruppe Berlin , sprechen und zwar im Bürgersaale des Berliner Rat -
Hauses , Neue Königstraße . Gäste willkommen . Es ist dringend
notwendig , daß die Parteigenossen und Genossinnen in Massen er -
scheinen , um Protest zu erheben gegen die maßlose Hetze , die gegen
Genossen Bleier von reaktionär - kirchlicher Seite wegen seines mann -
haften Eintretens für die bedauernswerten Opfer des Krieges ent -

facht wird .
_

Bildungsausschuh Groh - Berli « .
Jeden Abend „ Der Kuhreigen - im WaNner - Theotcr . Eintrittskarten

h 7,50 M. sind zu haben im Bureau des BezirkSbildungsauslchusses , Linden -
strajze 3, 2. Hof 4 Treppen , Zimmer 10 und bei den BilduugsauSschujz -
milgliedcrn der Ableitungen .

Die ZlbonnementSIisten für die fünf großen Festkonzerte im Winter
1921/22 liegen in den Abteilungen zur Einzeichnung aus . Auch in dem
Bureau des BezirksbildungsauSjchusscS können Einzcichnungen erfolgen .
Der Preis für alle fünf Konzerte beträgt 24 M. Pur Mitwirkung find ge-
Wonnen alS Dirigenten : die Herren Furtwängler , Dr . Muck, E. Mörikc ,
Stiedrh , Professor Thiel . Als "Solisten : Ed. Erdmann , Professor Walter
Fischer , Waldemar Henke , Fela Roonseld , Rose Waller , Emil Kühne u a.
Das Philharmonische Orchester . Vier Konzerte finden in der Philiiarmonie

Die Röcher .
Roman von Hermann Wagner .

Der neue Herr imponierte ihm zwar nicht , aber er be -

obachtete es doch mit einer gewissen Bewunderung , wie der

es verstand , von seinen Ellenbogen Gebrauch zu machen . Die

Kraft , mit der dieser Mensch sich allenthalben Raum schaffte .
war ini Grunde nur forcierte Rücksichtslosigkeit und ein man -

gelndes Gewissen . Gewiß , er würde hochkommen , das sah
man schon jetzt , er würde sein Vermögen verdoppeln , verdrei -

fachen , allem er würde auf dem Wege , den er ging , Menschen
liegen lassen , die durch ihn gefallen waren . Und die Leichen

dieser Menschen würden ihm einmal den Schlaf seiner Nächte
rauben . Gutzeit kannte das und empfand ein Gefühl der Be -

sriediaung . Er wußte , daß es eine Gerechtigkeit gab .
Aeußerlich scheinbar blind und taub , beobachtete er im

geheimen doch seine Frau . Es entging ihm nicht , daß sie mit

allem , was an Lebenswillen in ihr war , dem neuen Herrn zu -

strebte , daß sie diesem , wo immer es sich nur machte , zu ver -

stehen gab , daß sie die Seine wäre , sofern er es nur wollte

Sie umkreiste ihn wie eine Mücke das Licht , von dem Grau -

samen , dem Zerstörungstrieb in diesem Menschen , zauberisch an -

gezogen , als erscheine es ihr als eine Lust , durch dieses Grau -

same umzukommen .
Sie , die sich nie hatte genug tun können in Ansprüchen .

die , um sich schmücken und pflegen , um das Wohlleben einer

reichen Frau führen zu können , obne Bedenken das Letzte uus

ihm herausgepreßt hatte , — sie klagte jetzt mit� keinem Wort

über die Demütigungen , die sie hinnehmen , über die Ent -

behmngen , die sich sich auferlegen mußte , nur weil es ein

Brutaler und Starker war , der sie ihr zufügte . Sie haschte
nach einem Lächeln von den Lippen dieses Tyrannen , sie
bettelte um ein flüchtiges Kopfnicken , um einen hingeworfenen .
zerstreuten Blick .

Doch Reisner schien all das nicht zu bemerken . Oder doch :

er bemerkte es wohl , aber er beachtete es nicht . Zuweilen warf
er Gutzeit soger Bemerkungem bin . aus denen diesem klar

werden ftlite/wie es um seine F ' rnt stand . In solchen Augen -

blicken haßte Giitzett Reisn - r tödlich und hätte ibn erschlagen s
können , denn dieses oerächttiche Zurückweisen einer Frau war �

um vieles Msso chnaller « afe es der « MM ÄebüiÄ fe &e1

sein können . Reisner spielte mit ihm , wie er mit der Frau
spielte . Ihrer beider Angst war ihm eine Lust . Es war , als

kühle er an ihnen eine Rache , die an einem anderen zu nehmen
ihm versagt geblieben war .

Eines Tages sah Gutzeit seine Frau aus dem Privatkontor
Reisners kommen . Ihr Gesicht war von Auregung gerötet
und ihre Augen waren naß .

„ Was hast Du, " fragte er sie demütig , denn es war ihm ,
als müsse er sie um der Schmach willen , die ihr der andere

angetan hatte , um Verzeihung bitten . „ Was hast Du ? Was

hat er Dir getan ? " .
'

Ihre Antwort war ein einziger haßerfüllter Blick . „ Gehl
Was geht es Dich an ? Du ! "

Da ging er zu Reisner hinein und fragte in dem gleichen
demütigen Tone : „ Ich bitte Sie , ich flehe Sie an — : sagen Sie
mir , warum kränken Sie meine Frau ? "

„ Ihre Frau ? " Reisner lachte , „ Ich rate Ihnen , Ihre
Frau zu hüten ! "

Gutzeit lächelte eingeschüchtert , in der Art armer , ver -

achteter Juden aus dem Osten . Und er machte seine Stimme

noch demütiger , denn es schien ihm , daß jener doch einsehen
müsse , daß ein jeder Mensch , wenn er nicht zusammenbrechen
solle , nur ein bestimmtes Maß an Leid ertragen könne . „ Sie

peinigen meine Frau . " sagte er weich . „ Sie peinigen sie

schlimmer , als wenn Sie sie schlagen würden . Bedenken Sie ,

daß sie ein Mensch ist ! Und daß auch ich ein Mensch bin !

Bedenken Sie das ! "

„ Ja, " antwortete Rsisner langiam und gleichsam prüfend ,
wie weit er noch gehen dürfe , „ich bedenke es . Aber ich werde

trotzdem Ihre Frau schlagen . Ich werde es wirklich , das

schwöre ich Ihnen , wenn sie sich nicht endlich dessen erinnert ,

daß unsere Beziehungen nur geschäftliche sind . "
Gutzeit starrte ihn stumm an , erschüttert und doch wie

erstaunt .
Reisner rüttelte ihn an der Schulter . „ Mensch, " höhnte

er , „ sind Sie ein Mann ? "

Gutzeit schien zu erwachen . Er fuhr sich mit seinen dicken

Fingern über die flache Stirn hin . Er murmelte : „ Das möchte
ich Sie fragen : sind Sie ein Mann ? "

„ Wir können uns ja trennen, " sagte Reisner kalt . „ Ich
brauche Sie nicht . Dos wissen Sie doch , daß ich Sie nicht
brauche ? "

� � «öHf fcos mm & x

„ Ich will Ihnen , wenn Sie nicht Zu unverschämt sind , eine

einmalige Abfindung geben . . . Wieviel beanspruchen Sie ?

Sagen Sie es , schnell ! "
Gutzeit schüttelte den Kopf . „Nichts, " sagte er , „ nein , gar

nichts . .
Und er wandte sich um , sah wie versunken die Wand ent -

lang , ging schleppenden Schrittes bis zur Tür , öffnete diese ,
blickte noch einmal zurück auf Reisner und ließ dann lautlos
die Tür hinter sich ins Schloß fallen .

„ Starrkopf ! " schimpfte Neisner vor sich Hrn.
Gutzeit stieg die Treppe hinauf , trat in den Flur seiner

Wohnung und pochte an die Tür des Zimmers , in dem sich
seine Frau eingeschlossen hatte .

Drinnen rührte sich nichts .
Gutzeit pochte ein zweites Mal und bettelte : „Hilde , ich

bitte dich , öffne ! Ich will mit dir reden . Ich muß es . Laß
mich ein ! "

„ Nein, " kam es heftig von drinnen .
„ Ein letztes Mal , Hilde . Ich gehe fort . Ich will mich ver -

abschieden . "
Der Riegel wurde zurückgeschoben , und Gutzeit trat ein .

Er ließ sich in gebeugter Haltung auf das Sofa sinken und

stützte die Arme auf die Knie . Er sprach lange kein Wort .
Seine Frau saß am Fenster und kehrte ihm den Rücken zu .

„Hilde, " begann Eutzeit nach einiger Zeit , „ich will dich
etwas fragen . "

Seine Frau sah stumm zum Fenster hinaus .
„Hilde , ich möchte dich fragen , warum du einen solchen

Haß auf mich hast ? Was habe ich dir getan ? "
„ Du bist mir gleichgültig, " sagte seine Frau , und das

klang stumpf und bös .

„ Ich war dir gleichgültig , Hilde , als wir uns heirateten ,
ja . Damals war ich dir gleichgültig . Aber jetzt hegst du einen

Haß gegen mich . Das kannst du nicht leugnen . "
„ Ich leugne es nicht, " antwortete sie voll Verachtung .
Er holte schwer Atem . „ Es ist gut , daß du das nicht tust ,

so werden wir uns klarer über unser Verhältnis . Unser Ver -

hältnis war vom Anfang an eine Sünde , Hilde . Der Haß ist
jetzt die Frucht dieser Sünde . "

„ Du bist ein Schwächling und ein Dummkopf ! "
„ Ich bin alt, " sagte er ohne Erregung , „ das ist alles . Ein -

mal war ich jung , und einmal war ich auch reich . Aber jetzt
bin ich arm . Das ist es . "

_ _. . . . . . . ., (Forts , solgt�



statt , da ? WclbnachlZkonzcrt in dkr Mten Garnttonkirche . Am 1«, vttober
sBach . Beetboven ) , 13. November Mozart ) , 26. Dezember 1S2l ( Weihnacht «
liche Musik ) , am 1». Januar ( Klavierkonzert ) , 12. März 1922 ( Modern -
Musik ) . Sie beginnen nachmittags 8 Ubr . Da wir diesmal nur 2S06 Plätze
vergeben können , empfiehlt es sich, die Einzeichnmig recht bald vorzunehmen .
Die Listen liegen nur bis spätestens Ib . August auS .

Die Milchkarte » für August 192t werden in sämtlichen Bezirken
de » neuen Berlins in den nächsten Tagen ausgegeben , und zwar in Berlin
silr Kinder im ersten und zweiten Lebensjahre am Montag , den 11. . und
Dienstag , den 12. , im dritten und vierten Lebensjahr am Mittwoch , den
1?. , und Donnerstag , den 14. Juli 192l . Ferner gelangen Karten sür
werdende Mütter ( �- Karten ) , und zwar durch die Brotkommission zur AuS «
gäbe . Die AI « und AII - Kinderkarten erhallen je ' / . . und BT« und BII «
Kinderlarten , loioi « die Karten sür werdende filkütter ( A- Karten ) je
Vi Liter Frischmilch täglich . Die auf Milchkarten zu verab -
s o l g e n d e M i l ch ist zu dem verbilligten Mtlchpreise von
Z Mark pro Lirer an dt « Bezugsberechtigten abzugeben . Den SauS «
Haltungen , denen Karten sür »erichiedene Altersklassen zustehen , sind sämt «
liche Milchkarten an einem Tage zu verabfolgen . Die Inhaber von Milch «
karten baben die August - Milchkarten bis zum 25. Juli 1921 einschließlich
dem Kleinhändler vorzulegen . Die Mllchkarten können in allen A B>
Milch geschäiten , sowie in sämtlichen Kuhställen zur Anmeldung gebracht
werden . Näbrmittel - vezugSscheine über je l1/ , Pfund werden an die am
1. August 1920 und später geborenen Kinder . Bezugsscheine über je
1 Pfund Nährmittel an die in der Zeit vom 1. August I9l9 bis zum
31. Juli 1920 geborenen Kinder , zusammen mit de » August - Milchkarten
verausgabt .

tdie 199 . Brottommission , Stcphanstr . 27, wird am 15. Juli d. I .
nach Luitzowstr . IIb verlegt und dort mit der 147. Kommission vereinigt .
Die vergrößerte 147. Brotkommission eröffnet Ihren Betrieb am 16. Juli .
Rektor Lrunzlow wird die vergrößerte Kommission jühren .

Im Ufa - Palnst am Zoo wechselt morgen der Barietö - Spielplan . ES
werden im Monat Juli «bcnsallS nur erstklassige Kräfte den Besuchern die
allerbeste Unterhallnug bieten .

Groß - Serllner Parteinachrichten .

Schinna , Parteifunktionäre und «etriebauertraneualeute ! Dienstag ,
den 5. Zuli , 8 Uhr , findet in den »ermania - SSlen , Ehanficcstr . 110, eine
allgemeine Funttionäroersammluug statt , st » ist er-
wünscht , die » bei den übrigen Parteioeranstalwnaen zu bcrll -i sichtigen .

Der Bezirksvorstand .

Heute , Donnerstag , den 30 . Juni :

Sunasazialiften . «Sruvpe Friedrlchahageni 7M Uhr bei Scholz , ssriedrichflr . 81,
Bortragsz - Ikluz über „ Das Erftirtcr Programm ' . Referent ( Benosse Aß.
mann . — » rnpo « Ariedrtchohain : Ild Uhr im K- nserenzzimmer der Schule
Straßmannstr . 8, . literarischer Abend ' . — Srttpp « Reulölln : 714 Uhr im
Jugendheim Rogatstr . SS, Vortrag . — Sra » ? e lempelhof . Zstartendarf :
7J4 Uhr in Tempelhof , Sermaniastraste ( Lyzeum , ltlnderhort ) . Bortrag . —
Srnpve Treptow : 7H Uhr Mitgliederversammlung im Jugendheim Elsen »
straßc 3. — Gruppe Süden : 714 Uhr im Saal der Juristischen Sprechstunde ,
Lindeustr . 3, Dortrag : „Volk und Recht ' . Referent Teno sie Felgentreu ,

Morgen . Freitag , den t . ZuN :

Schüneberg . 78. Abt . vilnktlich 7 Uhr in der tSemeindeschul « ffenrigftr . _S7,

zirksftihrer� und
Um 8 Uhr erweitert « Dorstandssttzung , an der alle Be.

Funktionäre teilnehmen n: llssen . — 78. Abt . Pünktlich
Uhr bei Rosenau , Hohenfriedberg . , Ecke stolonncnstroße , erweiterte

Borsta >u>«sihi >ng. Stellungnahme zum Parteitag , Bezirkstag und Kreis -
vertreterversammlnng . Dl « Wichtigkeit der Tagesordnung macht es not -
wendig , daß alle FunMonäre und Funktionlirinnen erscheinen .

82. Abt . Stcglch . Dezirkoführerl 8 Uhr bei Elemen », Dtippelstr . 7, di « Karten
zum Eommersest abrechnen .

Sirukälln . 81. Abt . 7 Uhr Funktion ! ! rsißung bei Hildebrandt , München er Str . 23.
Erscheinen aller ist dringend notwendig . — 88. Alt . 7 Uhr Sitzung sämt¬
licher Funktionäre bei Drescher , Kranoldvlatz 7/8.

108. Abt . Köpenick . Billetts für den Film „ Die Wunder de , Schneeschuh «' sind
noch bei dem Genossen Schlag , Siejet Str . 6, zu entnehmen .

Achtung , SPD . . Eisenbahn «»! Freitag , de , 1, Jull , 8 Uhr , findet im Lokal
von Schulz , Elisabeihstr . »0, gegenüber der «lezcnder - Paisag «, ein « »tzer .
ordentlich wichtig « Besprechung aller im DEB. organisierten Anhänger der
SPD . statt . — D« r SPD. - Werbeauoschuß drr Eisenbahner .

JungioUalisten . Sruppe SchSncb - rg . Frledena «: 714 Uhr bei Ries «, Akazien .
straß « 14, Vortrag : „Parteiorganisation ' . Referent Genosse Läffler .

•
3(L. 81. u » d 32. Abt . Am Sonntag , den 8. ZuN« Ausflog nach Zepernick .

Treffpunkt früh 3 Uhr am Arnimplatz , in der Stolplfchen Straße , im
„Prlesterwald ' . Belustigungen für jung und alt . — Säugte Herder . —
Benoftinuen , «ofteeknnnen nicht »ergessen .

Soziales .
Srankenkasientag w Freiborg .

In Freiburg begann am Dienstag die Tagung des Gesamtver -
bandes der Krantenkasien Deutschlands . Der Lerbandsleiter , Ab -
geordneter Behren 8 , erläuterte in seiner Begrübungsansvrache
kurz die Aufgaben der Krankenkassen . Als Vertreter des Reichs -
orbeitsministeriums gab Obcrregierungsrat Hoppe vom Reichsver «
ficherungsamt der Hoffnung Ausdruck , daß die Verhandlungen zur
weiteren Lösung der sozialen Fragen beitragen mögen . Nach dem

Geschäftsbericht über das Jahr 1S20 gehören dem Gesamt -
verband 620 Krankenkasien an . Die Einnahmen betragen etwa
125 000 Mt . , die Ausgaben 50 000 Mk . Dem Reservefonds wurden
41 000 Mk . überwiesen . Ein Vertreter des Reichsarbeitsministeriums
referierte über die gesetzlichen Aenderungen auf dem Gebiete der
Krankenkassenoersicherunaen . Eine besondere Aesetzesnovelle für die

Verdoppelung des Entbindunasbcitrages , Erhöhung des Stillgeldes
und die Heranziehung des Mindesteinkommen » zur Krankenkassen -
beitragspflicht von 2500 Mk . auf 8000 bis 10 000 Mk. wurde vor -
geschlagen . Abgeordneter Zlegelmeier erklärte sich mit der

Erhöhung der Beitragssumme auf 10 000 Mk. einver¬

standen , warnte aber vor einer Ueberspannung der Beitragsleistung
für die Invalidenversicherung . Geschäftsführer Lauf aus Essen be .

richtete über die Ruhegehaltsoersicherung . Ein von iym begründeter
Antrag zum Beitritt zur Ruhegehaltsversicherung wurde nach kurzer
Aussprache angenommen . _

vortrage , verekne und Versammlungen .
Verband Boltsgesnndheit . Donnerstag , den 30. Zimt , Vortrag de« Gen.

Schönemann über „Astrologie ' und Gen . Fiebrandt über „Astronomie ' .

14 . Generalversammlung
öes Deutsthen Textilarbeiterverbanöes .

Breslau , den 28. Juni 1921 .
In Fortführung des Borstandsberichts berichtet Rödel ( Dar -

stand ) als Leiter des vom Verband eingerichteten Information s-
b u r e a u s über die Art der Führung der ihm unterstellten Ein -

richtung , die den Kollegen im wesentlichen eine richtige Beurteilung
der wirtschaftlichen Lage der Textilindustrie übermitteln soll . Be -

schwerden über die Art und den Inhalt der herausgegebenen monat »
lichen Informationsblätter sind Redner nicht , bekannt geworden . Bon
der Schaffung einer auf dem vorigen Berbandstag ins Auge gefaßten
fachwissenschaftlichen Zeitschrift riet er ab . Dagegen müsse die Be -

richterstattung der Filialen an das Bureau bedeutend besser werden ,
um so die Einrichtung noch zu heben . — Ein wesentlicher , volkswirt¬
schaftlich wichtiger Teil der Tätigkeit des Bureaus hat sich auch er »
streckt auf die

Verminderung der Ausfuhr vou Texkilmafchinen
allerlei Art , insbesondere von Etickmaschincn , ins Ausland , die von
Unternehmern stark betrieben wurde . Es ist erreicht worden , daß die
Aufsichtsbehörden die Genehmigung zur Ausfuhr nur noch mit Zu -
stimmung der Leitung des Tertilarbeiterverbandes vornehmen können .
Mit allen Kräften , und auch hier nicht ohne Erfolg , arbeitete das
Bureau auch an der Ueberwindung der Schwierigkeiten , die sich der

Ausübung eines volkswirtschaftlichen Einflusses im Arbeitersinne
innerhalb der Reichswirtschaftsstellen entgegenstellen , die durch Preis »
regelungen

die ungeheuren Gewinne aus Textilwaren

endlich herunterbringen mühten . Der übergroße Teil der mft starkem
Interesse angehörten Ausfuhrungen war wesentlich interner Natur
und klang aus in die Darlegung , an der Textilinternatio -
n a l e , die nicht identisch ist mit der Amsterdamer Internationale ,
aber sinngemäß als ein Glied von ihr anzusehen ist , festzuhalten , da
eine scharfe internationale Gegenwehr durch das jetzige internationale
Vorgehen der Unternehmer immer nötiger werde . —

�Sodann gab Derbandsvorsttzender Fein hals den Bericht über

die Tarif - und Lohnbewegungen .
Wir verweisen auf die bereits im Vorbericht gemachten Mitteilungen .
Der Redner betonte , daß die statistisch vorgeführten Erfolge sich als
noch viel bedeutendere zeigen würden , wenn die Statistik nicht noch
unvollkommen wäce , ein Mangel , der allerdings häusig auf Arbeits -
überbürdung der Funktionäre zurückzuführen gewesen sei . Im ver -
gangenen Jahre habe die statistische Berichterstattung sich wesentlich
gebessert . Würde sie vollkommener , so würde noch viel mehr der Ein -
wand niedergeschlagen werden ,

der verband streike überhaupt nicht mehr .
In Wirklichkeit habe der Vorstand die Streikgenehmigung nur in
einem Falle versagt . — Tarifgemcinschaften . vor verhält¬
nismäßig kurzer Zeit noch fast Neuland fiir den Verband , find ihm
jetzt ein umfänglicher , wichtiger Kampf - und Arbeitsboden geworden .
Eine Ablehnung von Bezirkstarifen würde Redner für be -
dauerlich halten ; dagegen setzt er dem Reichstarif , ob seiner Starrheit ,
Bedenken entgegen . Redner tritt lebhaft für das T a r i f w e s e n .
sowie für die gewerkschaftliche Arbeit in den Arbeitsgemein -
fchaften ein . die von den Kollegen von ganz link » als Harmonie -
dufelei verworfen werde . Wo man solche Kollegen zum Verhandeln
mit hinzugezogen , hätten sie sich von dem scharfen Kampfesgeist über -
zeugt , nach dem in den Arbeitsgemeinschaften gearbeitet werde . Mau
habe dann aber wiederholt die Erfahrung gemacht , daß solche Kol -
legen sich nicht als die radikalsten erwiesen , sondern zu weitgehenden
Zugeständnissen voreilig berett waren . Ohne

die viel vcrlästerkea Arbeiksgemeinschafle »
hätte man die Festsetzung einer einheitlichen Arbeitszeit ( �- Stunden -
Woche ) für Deutschland nicht erreicht . — Al » eine Errungenschaft sei
auch die Festsetzung von Winde st löhnen in den Tarifen zu be -
werten , und die tarifsich festgelegte Gewährung einer bestimmten
( allerdings noch ungenügenden ) Anzahl von Ferientagen . — Redner
wandte sich aus dieser Gnindauffassung heraus gegen dl « Antrage
etlicher Filialen , die zum Austritt aus den Tarif - und Arbeits -
gemeinschaften auffordern , und ersuchte um Ablehnung dieser An -
träge ; ebenso eines solchen , der den Borstand bei Erteilung der Streik -
genehmigung ausschalten will . — Redner streifte noch die Schwierig -
leiten , die sich öfter und immer wieder aus der besonderen

Rolle des . christlichen " verbände »

bei Verhandlungen und Kämpfen entwickeln . Ausführsicher ging
Redner auf die gegenwärtig « große Textilarbeiterbewegung tu
Baden ein , wo ein Teil der Textilarbeiter 50 und mehr Prozent
weniger als im übrigen Reich verdient und wo christliche Führer
arbeiterfeindlicher als wohl jemals gegen In den Kampf getretene Ar -
beiter , darunter auch die christlichen , in der Oesfentlichkeit Stimmung
gemacht und auch sonstwie die Bewegung unheilvoll beeinflußt haben .
( Die Bewegung hat zu einer großen ' Aussperrungsandrohung geführt ,
der man aus dem Weg « gegangen ist , insbesondere wegen der Unzu -
oerlässigkeit des . christlichen ' Verbandes . Zuletzt hat ein einstirumig
gefaßter Spruch eines vom badischen Arbeitsministerium eingesetzten
Schiedsgerichts die Aufnahme der Arbeit zur Bedingung für den Ein -
tritt in Verhandlungen gemacht , deren Ergebnis jetzt abzuwarten ist . )
Der Kampf hat noch zu keinem materiellen Erfolg geführt , aber doch
den badischen Industriellen gezeigt , daß die Arbeiterschaft jetzt ernst
zu nehmen ist . — Das Resultat der beiden Berichtsjahre könne ruhig
als ein großer

Erfolg in den Lohn - und Tarlffragen

bezeichnet werden . In Zukunft aber , angesichts der Erstrebung von
Weltmarktpreisen aus dem Lebensmittelmarkt , dürfe von Lohnabbau
erst recht keine Rede sein . ( Lebhafter Beifall . )

. Aus dem Kassenbericht , den jetzt mündlich der Haupt -
kassicrer Z e h m s erstattete , haben wir die Hauptziffern ebenfalls be¬
reits im Borbericht gebrocht . In Ausführung eines Beschlusses der
letzten Berbandsgeneraloersammlung sind 20 Proz . der Einnahmen

stet » als reiner Kampffonbs zurückgestellt worden , der jetzt
11 Millionen beträgt , die neben den über 11 Millionen der Haupt -
kasse vorhanden find . Zehms betonte die Notwendigkeit , in allen

Filialen alle Mitglieder zur Zahlung des höheren Beitrages heran -
zuziehen , den sie gemäß ihrem Stundenlohn zu zahlen verpflichtet
sind . Ebenfalls müßte nach der Erhöhung der Lotalzuschläge
in allen säumigen Filialen gestrebt werden . Weiter wünschte er Ver -

ringerung der den L o k a l k a s s e n verbleibenden Prozente , da sonst
der Zustand eintreten , könne , daß sich das Verbandsoermögen zur
Hauptsache in den Lokalkassen befände ( Ende 1920 waren die Lokal -

kassenbestände hinaufgegangen auf über 6 >4 Millionen Mark ) , und

möglichst einmütige Zustimmung zu der vom Hauptoorstond oorge -
schlagenen

Erweiterung der Deitragsleistung .

A r s a n d , als Vertreter der Revisoren , konstatierte die korrekte

Führung der Kasse und beantragte Entlastungserteilung sür den

Kassierer .
Redakteur D r e s s e l gab den Pressebericht . Die

Politik des . Textilarbeiters " im Sinne des ADGB . habe durch
die letzte Generaloersammlung in Plauen scharfe Verurteilung er -
fahren . Den daraus erfolgten ' Beschlüssen der Plauener Generaloer -

sammlung habe der . Textilarbeiter " seitdem Rechnung getragen . Ob -

wohl die Redakteure es ablehnen , im Fachorgan Parteipolittk zu
treiben » sei Redner sich bewußt , daß bei der politischen Zusammen -
setzung des Berba . ides das Fachorgan nicht zur Zufriedenheit aller

Mitglieder geschrieben habe und auch nicht schreiben könne . Redner

berichtete über vorgekommene Beschwerdefälle , in denen der Vorstand
aber der Redaktion beigepflichtet habe . Wenn der Raum des . Textil -
arbeiters " etwas ausgiebig gegenKräyigin Anspruch genommen
worden sei , so habe dazu Krätzig durch sein Berhalten Anlaß gegeben .
— Weiter seien Artikel gegen Kommunisten erschienen , die deren

Widerspruch herbeiführten und zwei Anträge an die diesmalige
Generalversammlung hervorgerufen hoben , gegen die Redner sich
wandte . — Er polemisierte sodann gegen die gestrigen Ausführungen
Hübsths in Sachen des Kostenpunktes und der

Verlegung der Herstellung des «lexlilarbeiiers "

aus dem Borwärts - Berlag in den Freiheits - Derlag . Zunächst sei

zwar die Kalkulatton der . Freiheit " eine höhere gewesen , sie sei dann
aber sofort mit ihrer Preisstellima heruntergegangen und erst da -

durch sei auch der . Vorwärts " zu einer billigeren Kalkulatton und zu
der gleichen schnelleren Versandleistung wie der Freihcits - Verlag be -

wogen worden . — Der Redner empfahl die Herbeiführung eines Be -

fchlusses auf Herausgabe einer monatlichen Volkswirtschaft -
lichen Beilage , wandte sich aber gegen den Gedanken der Schaffung
einer Frauenbeilage oder besonderen . Frauenecke " im „Textil .
arbetter " . — Die weiteren Ausführungen bezogen sich auf Ausge -
staltung des Fachorgans durch präzise , zuverlässige Mitarbett aus den

Mitgliederkreisen .
Zink - Gera gab den Bericht des Ausschusses , der sich auf interne

Berbandsangelegenheiten erstreckte .
Damit waren die Borstandsberichte erledigt . Gegen eine größere

Minderheit wurde beschlossen , die im Hauptvorstandsbureau töttge
Kollegin Hoppe telegraphisch zu den Derhandlungen zu laden .

Die Derhandlungen gehen welter . Als internationale Gäste sind
noch Vertreter der schweizerischen Textllarbeiter - Union ein -

getroffen . __

?ugenöveranftaltungen .
verein «»bette e- Jngeni » Sroß - Berlin . Sekretariat : VW. 40, I » den Zelte » 23.

ckino Spiel - , Sport - und Znrnletterlonferenz findet am Sonnabend , den
2. Juli , abends 14? Uhr , UN Zentialjugendheim , Lrndcnstr . 3, statt . Vortrag :
„Spiel und Sport in der Ardeiteriugrnbbewegung ' . Referent Genosse AI, :
von Grumbkom , Mitgl . o. A. »T. >B.

Donnerstag , den 30 . Inn ! :

DtiebrrschSnewrid «
»u Versailles . —

_ _ _ _ _

trog : „ Die Mädchen und da » Wandern ' .

Mus aller Welt .
Eisenbahutatastrophe in Indien . Eine Ueberschwemmung hat

in den Eisenbahndamm bei Amroza ( Indien ) eine große Lücke ge -
rissen . Ein Personenzug ist in die Bresche hineingefahren .
Die Lokomotive und zwei Wagen find vollkommen ver -
s ch w u n d e n. Man fürchtet , daß vierzig Passagiere und das
Personal de « Zuges ertrunken sind .

Arbeitersport .
De« BerNne » Wettfegel . reriand hiilt am Sonnlag , den 8. Juli , ans dem

Tegeler See feine Sommerrestatta ad! am 1». Juli ist von der Touren -
sezier . Bereinigung Tegel - Verlin eine offene Regatta für dir dem BWP .
angeschlossenen vereine angesetzt , Start und Ziel beider Regatten „Restouran :
Blumshof ' , Saatminkel , Startzeit 11 Uhr . Für die an der Oberspree und dem
Miiagelsee beheimateten Bereine geht «rn Schleppzug Sonnabend , den 2. Juli .
mittag » 1 Uhr , vom Bootshafen des SegelNubs . ,F r a t e r n t t a o' nach
Tegel , die Bootsbesttzer müssen um 12 Uhr zur Stell « fein . Anler und gute
Schlepvtrosse find mitzubringen . Der s . C. Stralau 191» schließt sich in Trep .
tow an. Die Wettfahrt soll stleichzeitig eine Propagandasabrt für
den BWB. sein , sie soll dazu dienen , dem Segelsport in Arbeitcrkreisen An.
hönger zu gewinnen . Die dem BWV. angeschloüenen Verein - stehen ouf dem
Boden der Arbeiterbewegung . Wir sprechen die Hoffnung aus , daß sich clh
Segler , die auf demselben Standpunkt stehen , auch ,u uns bekennen . Aus -
künste erteilt dl « Geschifftsstelle de» Berliner Wrltsegel - Verbaudes : A. Hol -
darf , Berlin . Stoglitz , Thorwalbsenstr . 32.

Fi anlaud —Deutschlaad . Der Arbeiter - Turn » und Eport - Bund peranstaltet
am Sonnabend , den 2. und Sonntag , den 3. Juli , in, Sich .
tenderger Etadian einen ieichtathletischcn Liinderweitkamvs .
Zum ersten Male werden auoliilldisch « Ardeitersportler mit deutschen Leicht-
athleten . die im «rbriter . Zurn . und Sport - Bund organistert stnd, in friediimen
Wettbewerb treten . Da » umfangreich « Programm , das alle nennenswerten
Uebungszweig « enthält , Kur», und Langstreckenläufe bis zu 10 «ilomrlcr . Hoch.
und Weitspringen . Gehen über 3mo Meter sowie Kugelstoßen , Hammenverf . »
usw. , hat ein « ausgezeichnete Besetzung gefunden und dürft «, da den Finnen
- in guter Ruf vorausgeht , sehr anter Sport geboten werden . Die Borkämofe
deginnrn am Sonnabend um b Uhr , am Sonntag , nachmittag » 3 Uhr . Billett .
voroerkauf im Sporthau » Fichte . Köpenickcr Str . 19«.

• •

EROFFNUNGS - VERKAUF
Im

GARDINENHAUS I . ZIMET
Köpenicker Strafee 102 - unweit Jannowitz - Brücke
*88l8aillMMflVillli8MI4l8*8B8l888l8i«l8l88limi8(8ll8(88Bn88880lll4<ll88*8M8llillBMA8l4«fl88l88iiilltf l88«l8l(8llli0eilillll4lltte8lilM48tllllBlil48lll4llll888M

Nach beendetem Umzug in untere neuen RÄume
laden wir zur Besichtigung unseres bedeutend ver¬
gröberten Lagers ein . Unsere Ausstellung in

GARDINEN , TEPPICHEN
DIWANDECKEN ETC ETC

für den ErOffnungs - Verkauf darf als mustergültig
für Preise und Qualltfiten hingestelii werden .

Davon nur einige Beispiele ;

Gardinen , gewebt
• 2 Schals , 1 Beil . . v. 75 . —an

Gardinen , vom Slfldc
50 - 65 cm br. . Mir . S,50 an
80 - 00 . . . 12 . 50 an

Stores . . . . von 55 . - an

KQnsdergardinen , bunt ,
edite Farben , von IIS . - an

Bettdecken , 75 . - an

Teppiche , Brücken ,
Diwandecken , Vorleger

in grober Auswahl

Jedes Stück ein Schlagerl
Hübsche Eröffnungs - Geschenke !

Demnächst erscheint ! Demnächst erscheint !

G. SINOWJEW

Der Aufbau der Volkswirfschaft
und die Sowjetmacht

(Rede auf einer allgemeinen Konferenz der Befriebsverfreter / Petrograd , April 1921)
INHALT : Der imperialistische Krieg und seine Erbschaft / Die internationale
Lage der Republik / DasAnwachsen derWeltrevoiution / Die Intrigen derMensche -
wisten / Kronstadt / Unsere Lebensmittellage / Naturalabgaben / Dekrete über
die Verbesserung der Arbeiterlage / Die politische Arbeit und die Parteilosen
Schlußwort : Zwei Abwege der Arbeiterbewegung / Die Verbrechen des Mensche -
wismus / Ueberall sind die Arbeiter für die Sowjets / Unter der Maske der Partei¬
losen / An der Schwelle des Aufbaus I Nochmals Kronstadt / Der neue Weg

Zu beziehen durch : jmh » Preis M . 2 . —

hiiphhxndlnnn hr \ ssn ™ sM iM! «?. MT ] II . FÄ ' WKZ ?; LeijlZig
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f Theater,iichtspiele etc . j
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Opernhans
Letzte Vorstellung y. d. Ferien

Der Rosenkavalier
( Außer Abonnement )

_

Schauspielhaus
Letzte Vorstellung v. d. Ferien

Peer Gynt
b>/ , Uhr

Deutsches Theater
VI, Uhr Potasch u. Perlmutter
Frt�VzrPotascb u. Perlmutter

Kammerspiele
8 Uhr : Mesalliance
Frt TV»: Zwei glückliche Tage

Kr. Schauspielhaus
( Karlstraße )

7U. : Ein Sommernachtstraum
(17. Abteilung 6. Abend )

Freitag V/, Uhr : Die Weber
( Außer Abonnement )

Theater I. d.

Künipgrätzer Str .
Heute 7. 30 Uhr :

Mit dem Feuer ( vielen
» Uhr : Satans Maske

Charlotte Schnitz
Johanne . Riemann

Panl Bildt
Freitag T. iO Uhr : « xl - vah . «

Glaube und Heimat

Berliner Theater
Allabendlich 7. 30 Uhr.

Ralph Artur Roberts , Bise
Müller , Uschi Elleot , Her¬
bert KIper , Paul Rebkopt

Komödienhaus
7. 30: Der blonde Engel

Oentrai - Theater

8 Uhr : Jlonka
l >entnelie . Opernhane

u/?llelsterslngerflfirnber |
Krledr . Wlihelmst . Th .

u' hr Die Heine aus der Heile
Kl . ttchansplelhans

t»/ , Uhr ; Reigen
Kleine . Theater

P/a Uhr : Olga Limburg in
Mar ein Traum

Lnatapielhaus
TVt Uhr : Arnold Riech in

Die spanische Fliege
Mefpopol - Thcater

Jhr ' Die blaue Mazur
Ncaen Oporettentheat .

wzUhr. Amerlcan - Girl
Neue . Volk . thnater

7 uhr : Die Lokalbahn
Re . ldenz - Xheater

VI, Uhr Max Adalbert In
1910 ( Ah dalür ! )

Mchilier - Theat . Oharl .
Zum ersten Maie :

u�HeineFrau-DasFränieln
Schloßpark • Theat .
Steglitz , ScbloBstraBe 48

uhr3: Raub der Sabineriimen
Thalia - Theater

v/ , Uhr : Hascottchen
Th . amXaUendorfplatn
P/t Uhr : Die schSne Oalathec
Das Versprechen hinterm Herd

Jft . Der Vetter aus Dingsda
Theater de . Westen .

Uhr' Borgen wieder lustlk!
Th . i . d . Kommandantenstr .

vh uhr Die goldene Freiheit
Trlanon - Theater

Tt/j: Carola TSlIe , Herrn . Vallen -
tin i Lad j Windermeres Fächer

Wallner - Theater

Wz uhn Der Kuhreigen
Walhalla - Theater

VI ,
Uhr : Scheidungsreise

Komische Oper
Opernspielzeit

Täglich ) ' U Uhr

Klt-Keidelberg
Oper von Pacchlerotti

St ?. ZV,: Der Barbier t. Sevilla

ir
WodieSchsate

nisle «

�dmirals ? alast
J ' /tUht ; Abrakadabra

Volksbühne
Theater am BQIowplatz .

7Uhr : Die lange Jule
Sonnlag . SJuli . nachm . 3 U. :

Die Fledermaus

Lessing - Theater
Allabendlich 7l/i Uhr :

Die Dalleriiia Des Königs
( Konstantin , Götz )

Deutsches Künstler-Theater

w. uhr Geständnis
Ralph , Korkt, Otto

Sertinerfrater
Kastanien - Allee 7 —9
Täglich Vi 5 Uhr :
: : Variete : :

Wenn Engel streiken !
Operette in 3 Akten
Folie . Caprice

Heute zum letzten Male :
Schlafzimmergeheimnis
Morgen Freitag Vj8 Uhr :

Prenilepe
Prinzessin vom Nil

Operette in 3 Akten von
A. Landsberger u. F. Cornelius
Musik von Victor Holländer
Vorverk , 11 —2 und ab 6 Uhr

■fVStATe�

J Die groBe _

Utlugs - Setiu
Tip Tip

Hurrah !
1 Ueber 150 Mitwirk . 1

mit dem bekannten

Wüheln Baristein i
Albert Paulis
Heinz Sarnow
Erna Albert !
Else Schlolcka

Drin . -Pferderennen I

Variete - !
Rauchen gestattet !

Bebrenstraße 54
Präzis V/t Uhr ; Internat .

Damen - Boxkämpfe
und der unDbertreflliche

Tb , a. Kottbuser Tor
Tel. Moritzpl . 16077

TägU VI, Uhr :

Elite - Sänger
— 10 Herren ! —
Witz ! Komik I
Urkom . Typen !

Größt . Lacherfolg
Vorvk . ll - lV�4- 6U.

' Beichshall. -Theater
Stetliner Sänger
jefAnfang TV. Uhr

. �RfDünhoil-Brettl
xs Varlet6 ::

� Saal u. Garten

Sehau-Snrg]
Könlggrätzer Straße 121 I

Täglich 8' / . Uhr :

Kriegsgewinnler
] Anton Herrnfeld persönl . |

Ab 7 Uhr :
PHmprogramm

Zinn u . Biei
sowie alle Altmetalle kaufen

zu Tagespreisen

Metalischmelzwerke ,
Waldemarstr . 74 .

( «lepboa : Moriapiau 4953

. . . . . .. . . . . . .. . . . . .

Landeshuter Leinen » vkF und Gebildweberei ' S
F. V. Granfeld A /

Größtes Sonderhaus für Leinen u. Wäsche
Berlin W 8 , Leipziger StraOe 20 - 22 j

Besondere Angebote |
aus dem M

Inventur
Ausverkauf

Blusen
früher 60 bis 775 M.

Voile und Baum -
wolle , weiB und MW

« STFafarbig . Jetzt jd . 1

früher 725 bis 250 M.
Seide und Volle , A
weiß und farbü ]

Jetzt

MW

Musselin
Meter

Bedrurkt . Baumwolle , hervor¬
ragende Güte , Breite 80 cm 975

Garten - Tischdecken
rot » weiß kariert B? _ I bell grundig ledruckt AA

dCe " " M.

mit Anacblagkolben
Kai. 7,63, sowie andere
Pistolen u. Jagdwaffen
Kauft Julius üeBmer

��gyyjlenstr. 31 |

Haorschmuck repariert So » ,
NeldienbergerstraHe 7.

Inserate
Im

Vorwärts
verbürgen

� Erfolg ■

Film-Palast -Variete
Kuppenstr. 29� Königst. 4114 1

""Üb I. Jalitftglleh 7 Ohr :

"

Gemeinn . Genosscuschaft
für das Friseur - u. Haar -

gcwerbe Deutschlands
t . (S. r.u b. x>,

Bilanz per Sl . Oezbr . 1920
Nitiua cyjj

Raffa - ftonfo . . . . 1118. 57
Snoemar - Jlonto . . . 455,60
SSatcn - Äonto . . . . 811,41
Ftunben - ftonto . . . 100, —
®e( d) äftsfleUc . . . , 605,95

Fischer and Bergl
Bollingcrs — Wallis

QeorgQau — Zwei
— Grete Diercks

M. 3091�3
Palsiva

Seschäftsauth . - Ronto . 650, —
Anleihe - Konto . . . 750, —

:sezl. Reservefonds . 619 . —
Reingewinn . . . . 1072,83

iL

Intern . Ringhämpfe am das
Carl - Abs - Memorial 1921

25 Ringer erster Klasse
I Richard Schlkat — Willi Urbach , Pletro
1 Scholz — Willi Küper , Wladlslaw Wrobl - |

ewskl —Hansen Esch u. a.

Rennen zu Grunewald
( Berliner Bcnnvereln )

Donnerstag , den 30 . Jnni , nachm . 3 Uhr
7 Rennen

Neue Welt
ARNOLD SCHOLZ
Hasenheide 108 - 114

Dor . Derstag , 30. Juni :

Konzert und

Spezialitäten -
Vorstellung : :

•Gr. Kunsl-ii . «
Fmlen leimt

Zum Schluß ;
Ausbrach des Vesuv
ausgeführt vom Pyrotech -

niktr E. Nlelandt
Anf. 5 Uhr Anf. 5 Uhr

Ä " Große ? Ball

Handlese », Horoskop , Hand -
hrist deutet . Sprechzeit 3—8.
chneeweiß , Slsasserstr . 71 L

3001,83
Gowinn - nUerlustrschnung

Verlust M
Grsetzl. Reserocsonds . 350 . —
Ozcfchaflsuntostcn . . 902,56
Reingewinn . . . . 1072,83
Unflojct » Forderung . 1500, —
Ausgleich . . . . ■ 785,54

RL 4610,92
Gewinn

Geschäftsstellen - Konto . 605,95
Kunden - Konto . . . 100, —
Geschästsarbeits - Konto 3904,97

RL 4810,92
TRifglisCct - Beroegana

Stand am 1(1. Juni 1020 . . 17
Reueingar . MitgL d. 1. 1920 14
Stand am 3L 11 1920 . . . 31
Ausgesch . Mitgl . bis 31. 12. 20 —
Stand am SL 12. 1920 . . . 31

Die Gesamthastsumme sidnt -
licher Genosien beträgt am
3L Degemder 1920 M. 9300.

Repldiert und silr richtig de-
funden :

vsr vorstaub .
Willi Schwan , Paul PrSschke

Cn «usslchtaru ».
«d. Stüter Aieiander Wllrl

Fritz Kos
- xand
lhIS. 170/19

K $ ? . Uder , 86. 16, 8ngeltt| sr 6
Zigaretten , Kau - , Rauch - u. Schnupftabake
G. A. Hanewacker • Goldfarb - Landfried • Eicken - Raulino
Oldenkott • Geöffnet 8 —2 u. 3 —S Uhr. Moritzpl . 3014. 13720

Die bedeuten¬
den Gestalten

der großen fran¬
zösischen Re¬
volution von

1789
und die gewal¬
tigen Ereignisse

zeichnet
Schikowski in
seinem Buche :

Sitten - U. Charakterbilder
aus der französischen Revolution

in lebendigen u. packenden Bildern .
Preis geb. 7,30 Mk. und 20 %

Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW. 68,
Llndenstraße 3.

Direction der Disconto-Geseiiscliatt
Berlin .

Unsere Kommanditisten werden hierdurch auf

Montag « den 18 . Juli 1921 , nachm . 4 Uhr ,
zu der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung nach
unserem hiesigen Geschäftshause , Behrenstr . 42 II , eingeladen .

VerbandlangsgegenstSnde :
1. Vorlage der Bilanz und Gewinn - und Verlust - Rechnung sowie der

Berichte der Geschältsinhaber und des Aufsiohtsrats für das
Geschäftsjahr 1920 . Beschlußfassung über die Genehmigung der
Bilanz , die Gewinnverteilung und über die der Verwaltung zu er¬
teilende Entlastung .

2. Erhöhung des Kommanditkapitals um 90 000 000 Mark auf
400 000 000 Mark ; Festsetzung der Ausgabebedingungen .

S. Abänderung der Satzung :
Art . 3 ( Wegfall der zeitlichen Begrenzung der Dauer der Ge¬

sellschaft ) ; Art 5 ( entsprechend den Beschlüssen zu 2. ) ; Art . 13
( Zulässigkeit von Abmachungen des Aufsiohtsrats betreffend

Gewährung einer Ruhestands - und Hinterbliebenenversorgung
an Gesohäftsinhaber , Direktoren , Prokuristen und Angestellte ) ;
Art . 27 ( Wegfall des letzten Absatzes ) ; Art . 29 ( Erhöhung
der Tantieme des Aufsiohtsrats und Feststellung des Rechts
der Generalversammlung zu jederzeitiger Abänderung der
Höhe der Tantieme durch einfachen Mehrheitsbesohluß ) ;
Art . 31 ( Aenderung der Stimmberechtigung der Kommandit -
Anteile und anderweite Regelung der gesetzlichen und auf

Vollmachterteilung beruhenden Vertretung von Komman .
ditisten in der Generalversammlung ) ; Art , 7, 36 und

( Fassungsänderungen ) .
4. Wahlen zum Aufsiohtsrat .

Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Kommanditist ,
zur Stimmenabgabe bei den zu fassenden Beschlüssen sind nur diejenigen
Kommanditisten berechtigt , deren Anteile mindestens acht Tage vor Be¬

rufung der Generalversammlung im Aktienbuohe der Gesellschaft auf ihren
Namen eingetragen sind , und welche ihre Anteile — oder Depotscheine
der Beichsbank oder der Bank des Berliner Kassen - Vereins ,— spätestens
einen Tag vor der Generalversammlung entweder bei einem Notar oder

bei der Direction der Disconto-Gesellschait in Berlin,
u? r Norddeutschen Bank in Hamburg oder dem
A. Schaaffbausen ' schen Bankverein A. -G. in Köln,
oder bei einer Filiale oder Zweigstelle der vorge¬

nannten Banken an anderen Plätzen,
oder in Augsburg bei der Bayerischen Disconto - und Wechsel -

Bank A. - G. ,
„ „ Barmen bei dem Barmer Bank - Verein Hinsberg ,

Fischer & Comp . ,
„ „ Breslau bei dem Bankhause E. Helmann ,
„ „ Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Credll - AnataH ,

Abteilung Dresden ,
bei dem Bankhause Philipp Ellmeyer ,

„ „ Frankfurt a . N . bei der Deutschen Effecten » und
Wechsel - Bank ,

bei dem Bankhause E. Ladenburg , s

„ „ Hamburg bei der Vereinsbank in Hamburg ,
„ Karlsruhe i . B. bei der Süddeutschen Disconto - Geseli «

schsft A. - G. ,
bei dem Bankhause Veit L. Komburger ,
bei dem Bankbanse Siraus & Co . ,

„ „ Köln bei dem Bankhause A. Levy ,
bei dem Bankhauso Sal . Oppenhelm jr . & Cie . ,

„ „ Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credlt - Anatalt
und bei deren Abteilung Becker & Co . ,

„ „ Magdeburg bei dem Bankhause F. A. Heubauer ,
„ „ Mannheim bei der Süddeutschen Disconto » Gesell -

schaft A. - G. ,

„ „ Meiningen bei der Bank für Thüringen vormala B. M.
Strupp A. - G. ,

„ „ München bei der Bayerischen Hypotheken - und Wechsel -
Bank ,

bei der Bayerischen Vereinsbank ,

„ „ Hürnberg bei der Bayerischen Disconto - und Wechsel -
Bank A. - G. ,

bei dem Bankhause Anton Kohn

gegen Bescheinigung bis zur Beendigung der Generalversammlung
hinterlegen .

Berlin , den 29 . Juni 1021 .

Direction der Disconto - Gesellsehafl .
Die Geschäftsinbaber :

Dr . Salomonsohn . Dr . Russell . Urbig .
Dr . Solmssen . Waller . Dr . Mosler . Schlieper .

PrenRlfdie StaalMoflerie
zieüung 1. Blasse am 12 . - 13 . Joll .

I n < . p
' /« v»_ IL .

L,uac Mark 10 . — 20 . — 40 . — 80 . —

Rodewald
Staatlicher Lotterie - Einnehmer

Mi SD DD. Köpenidier Sfir . 143 , Ecke Iferiana -SInr
an der Köpenicker Brücke . Postscheckkonto 31156.

Ferner In meinem Zweiggeschäft , BerxmannstraBe 10, Ecke NostizstraBe .

Billige Piano », klavicrlech -
nisch« Weristatt , Möckern »
siraöe 35. nur Eelcgrnhcito -

7 - r n M reiliahlunK . nj . üarani . Kronen ISAI . PIomb .
/ EiImH n . ' 3, —. Zahnziehen m. Einspr höchst seh merz -LUIIiiu v . uan ünd. Umarb. schlcchtsltz . Gebisse . Kep. sof
Zahnarzt Dr. W oll , Potsdamer Str . �S,Hochb , Sprecnz . 9- 7"
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Ankauf
Juwelen

ZSMSkäk�
Kasonlerstr . 9.

Man verlange in allen einschlägigen Geschäften
„ Terpentinölware " , vom Guten das Beste .

Peek & Cloppenburg
BERLIN C G . m . b . H . Gertraudtenstr . 25 - 27

Bekleidung

fürReise und Sommerfrische .
Eigene Herstellung in bester sorgfältiger Ausführung

Unsere Bestände bieten für jede Jahreszelt die

richtige frische , moderne

fertige Kleidung
und zwar immer zu äußerst vorteilhaften Preisen

Herren - Sport - Anzüge
Herren - Reise - Kleidung
Herren - Wetter - Mäntel

Herren - Flausch - Mäntel

Neu aufgenommen :

Damen Mäntel
aus Kamelhaarloden . Die Mäntel sind leicht ,

schützen trotzdem vor Regen und Kälte

Das Beste für den Landaufenthalt

i

jlles hi den Schatten stellend
�Qihhaus Brunnenstraße S

sind unsere ietzigen preise
Einmaliges Angebot ! Nur 8 Tage !

Herren - Anzüge , teils auf Seide , Wert
bis 800 M. , jetzt » 04 » , » 54 » , 400 M.
Ferner : Krcuztücluo . Sealmantel usw.
fOV « Mrabfaetat . — Kdne Lombudwank

SotäL
beschwer! . Leibesfülle , starke
Hütten , Doppelkinn , beseitigt
auch ohne Diät „Qi - a»
Zinna " . Unschädl . ntrtUcL
Entsettungsmittel . 30Jahre
m. höchstem Erfolg bewährt .
M. IS . - ,3Pak . M. �Z. ö0 .

ütto Kelchel , Berlin !»3
Eisenbahnstraße 4

BezirHsverb . Gr . ' Berlln
SPD . ( Prenzlauer Tor )

31, AdteUnug
X a c h r u f !

Am Freitag , den 24. Juni ,
starb unsere Genossin

Anna Troger
Bornholmer Str . 81.

im Alter von 47 Jahren
Die Beerdigung fand am

Dienstag statt . 177/15
Ehre ihrem Andenke »

Die Abteilung .

MetafoS18
■ ■ ■ « ytuu

QrünerWegSO
zahlt Tagespreise für

Rnpfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

iMSetliiietBwMilet » . SWlMer
Montag , den 4. Zoll , nachmittag » 5V, Ahr
im „ veolschea Hos - , Lockauer Strohe IS :

General - Versammlung
Tagesordnung :

Berichterstattmig über die TarifnuSschnß - Sitzung
Zu dieser Versammlung sind�außer den Delegierten��die

Vertrauensleute und �ruckereikajsierer eingeladen . Ohne
Legitimation kein Zutritt ! 41/11 * Der Gauvorskand .

iiEfEiiciireiHäli
Berlins und Umgegend 4i/io

Sonntag , den 3. Juli , vormittags 10 Uhr , im

Graphischen Vereinshaus , Alexaudriuenstr . 44 :

Vertrauensmänner - Versammlung
Tagesordnung : Aussprache Uber berosliche Iragea .

Vertrauensmännerkarte des Berliner Gaues legitimiert .
Vollzähliges Erscheinen erwartet " ver vorslaad .

Ein Appell an Pfeifenraucher ! !

Genießer rauchen nur Hosse - Tabak .
Wollen Sic einen wirklich garantiert reinen ,
ungefärbten Rauchtabak rauchen ? ? ?
Dann bitte verlangen Sie bei Ihrem Zigarrenhändler
zur Probe ausdrücklich nur Fabrikate der Tabak -

fabriken P. G. fiOSSB m . HaMIl , gegr . 1808
Hosse - Tabak , Mittelschnitt . . Vio- Pte - Pak. M. 2. 50
Hossc » Binhorn - Tab . ,Krullschn . Vio- Pfd. - Pak. M» 2. 75
Hosse - Krullschnitt 5 . . . . Vjo- Pf d. - Pak . M. 3. 00
Hosse » Virginia » Mlschunx 3 . ,/5 - Pfd. - Pak. M. 6. 00
Ho8se « Pastoren » Tabak . . . . Vu- P�d. - Pak. M. 6. 50

Einmal versucht — dauernd Kunde ! !
Generalvertr . : G. E. Singelmann &Co. , Berlin SW 48

i Alls Dleialte Preiserhöhung !

Rat , Beistand , maBIge Preise , Teil¬
zahlung , fche- , Alimenten - , Straf -
Sachen , Steuerni Gnadengesuche .

Landgerichtsrat Dr. v. K 1r c h b a c h , Gesellschaft m. b. H. ,
Alezaoder . traBe 45 ( am Alexanderplatz , gegenüber' - ' -. Tel. : K" '

Prozesse ,

Zabngcblssc ! Zahn
b. 100, Platinabfälle !
Gold - u. Silberbruch . |
Gold - u. silberhalt .

Tietz ) ( 9—7) GläntErfolgel Beobachtg . KOnlgsL 3595

I Vinn ILStzianl Weißmetall !
1 ZillllltBlei ! Dring . f . Spezial -
1 gebrauch I Kupfer , RotguO ,

Messing , Nickel , Aluminium ,
1 Zink , Stanniolpapier , Glüh -
| strumpfasebe bis loOM.

kauft zu Tageskursen
I Bdelmetall ' Elokaulsbureau Weberstraße 31

Rückstände ! Queck -
Silber , salpet . Silber

ANZEIGEN
MMUNEIW III . . . . . . .. . . . . . .III !Willi I Uhr

Jedes Wort 1 H .
lässig xwei fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
und Schlafstellenanzeigen das erste Wort ( fett¬
gedruckt ) 1 M. , Jedes weitere Wort 60 Pf . Worte
mit mehr als 15 Buchstaben zählen für zwei Worte

Ami VAS # * AM äiefürdie nächste Nummer
bestimmt sind , müssen bis um

| 5 Uhr nachmittags in der Haupt - Expedition des
Vorwärts , Berlin SW , 6B , Lindenstrasse Nr . 3,
abgegeben werden . Dieselbe Ist von morgens

| 9 Uhr bis abends 5 Uhr ununterbrochen geöffnet

Verkäufe
Abesfincepawpe », Druck.

pumpen , Sauger . Rohre , (je»
brauchte , neue , spottbillig .
Schrocder . Hochstrahe 33.

Kreuz .
Rotfüchse 75 M.

Staunenrrregend !
füchse 85, Rotfüchs
an, Alaskafüchse , Zobelfüchse
sowie alle anderen Pelzarten ,
Pelzmäntel , alles zu bcdeu .
tcnb herabgesetzten , spottbilli »
gen Sommerpreisen . Keine
Lombardwareni Leihhaus !
Warschauerstratze 7. 1723 «

«reu , füchse 85, - . Sämtliche
Pelzarten Hälfte herabgesetzte
Sommerpreise , «eine Lom»
bardware . Leihhaus Rosen »
thalertor , Linienstratze 203/4,
Ecke Rosenthalerstratze . 187 «-

Anzüge . 250, —, Eovercoat
375, —, Gummimäntel 275, —,
Hofen 45, — Friedensstosfe .
«eine Lombardware . Leihhau ,
Roscnihalertor , Linienstratze
203/4, Ecke Rosenthalerstratze .

Lethban , Friedrichsteatz « I
( Hallesches Tor ) perkauft
spottbillig Herrengarberobe .
«eine Lombardware . 143 «'

Bettwäsche billigst ! Drei MI.
lige Ultimotage , 29; , 30. Juni
und 1. Juli . Gelegenheit
ausnützen . Bettbezug 35. —,
«tsten 11. —, Laken 19. —, In¬
letts , federdicht , 85. —, Hand¬
tücher , Wäschestoffe , sowie
einzelne Deckbetten unglaub¬
lich billig . Fahrtverglltung .
Berliner Wäschefabrik , Pütt »
kamcrstratze 1, Ecke Wilhelm »
stratze .

Warum 1000 Marl fllr einen
Anzug ? Bei Burger , Reichen -
bcrgerstr . 159, norn It , kaufen
Sie feinste Anzllge , Matz per »
arbeitet , zu bedeutend dilli -
geren Preisen . Große Aus -
wohl in Eutawags , Gehrock-
anzügeu , Covercoats , Ma-
rengopaletots . Gummtmänteln ,
IllnglingsbeNetdung . schwarze ,
gestreifte Hosen. Fahrverbin .
dung «ottbuser Tor , Unk» um
die Ecke. 35773'

Bettwäsche enorm billig ! Deck.
bettbezllae 37, —, «iffenbezüge
11,50, Bettlaken 21, —, In -
lett , 90, —. Wäschestoffe ,
Handtücher Engrospreise . Re»
elle Bedienung . Sahrtoetgä »
tuna . Altbekanntes Zpcziul . 1
geschäst . Wäschesab ril Gräfe - .
3: 030 neununddieitzig ( Halm - j

Sporthemden , englisch , ame.
rikanisch «haki , amerikanische
Breeches , Manchester - Sport -
hosen und - Anzüge , «haki -
Trcpen - Anzllge perkaufen bil -
ligst Bonin i Pasche , Reuth -
stratze 6, am Spittelmarkt . •

Blusen , Betten , «llchenge -
schirr verkauft Zernikow ,
Adolfstratze 2. 25/14°

Monatsanzüge 200 an,
Paletots , Hosen staunend
billige Preise . Ratz, Gor -
mannstratze 25, früher Mu-
l -ckstratze . 30/11'

Mo bei .

Schlasziwmer , eichenes , ech¬
ter Marmor , Auflege - Ma-
trotzen , 3850, — , weitzes

Herrenzimmer ,
schwer » Ausführung , Bioiio -
tbek. aeschlittene Scheiben

Speisezimmer , hüb -
sches Muster , mit 5 Polster -
ftühlen , 3750, —. «üchen 500, —.
«lubgarnituren 2500, —.
Standuhren , nutzbamn ,
eichen , 1200, —. Grotze Aus -
wähl in schweren Herren - ,
Speise - und Schlafzimmern ,
enorm billig . Hans Lennerl .
Lothringerstr . 5u. 140 «'

Umbansosa » 925 bis 1525, — ,
Chaiselongues 200 bis 675, —,
Auslagematratzen , Patent¬
matratzen 110, —. Walter ,
Stargarderstratze achtzehn .

Moedel - Boebel , Mo
58, Fabrikgebäude . Zu denk¬
bar niedrigsten Preisen offe¬
riere in reicher Auswahl
übersichtlich aufgestellte Rutz-
baum- Etnrichtungen , eichene
Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Serrenzimmer , «üchen , Pol -
stermädel . Bestchtiaung er-
beten . Eventuell Zahlungs -
erleichteruugen . 181 «'

Ehaiselongue 100, —, Ehaise -
longuederke 75, — Metallbet¬
ten 160, —, «inderdrahtbett .
Meicke, Augustftr . 82». Quer -
gedäude . _ ls3 «

Schreibgarnitur , echt Mar -
mar , Bettstelle , 1,55 lang ,
la Matratze , verkauft «lein ,
Fruchtstratze 29. t26

1201 entzückende Küchen ,
weitzbirken und lasiert , mo-
dernste Ausfübrungcn , prima
Emaillelack , Riesenauswahl ,
zu fobelhaft billigen Preisen !
Besichtigung lohnendl Möbel -
Haus Osten , nur 30, Aatzceas -
stratze 30. 150 «

emsssmsss
Piano », großes Lager neuer

und gebrauchter Instrumente .
Scherer . Ehausteestraüe 105.

Pianos , Stutzflügel , Frie -
densfabrikate , garantiert gut
und billig . Dittmar , Grefte
grankfurterstr . 44. 60/7

Reckarsulmrädcr , Adler -
fahrräder , Wandererräder ,
Stäwcrgreifrad , Lpelfahr -
räber , Wciträder , Simson -
räber 700, —. Eef. ' . hr ' ne
spottbillig . Echlawe , Wein -
meisterstratze vier , _ 198/4*

Radreparaturcn , Zweiräder ,
Dreiräder sachgemäß , aller -
billigst . Schiawe , Wein -
meisterstratze vier . 19» 2'

Fahrradgnmml spottbilliqs
Händler Ermäßigung .
Echlawe , Weinmeisterstrage
vier . 198/3'

Raufgesuche
SUderschmclze Ehristionat

«äpenickeritr . 20a ( gegenüber
Manieustelstratze ) kaust Zahn -
aedisse, Platinabfälle , Schmuck-
fachen. Dlühstrumpiasche . Queck-
süber , sämtliche Metalle . 1425t

Fahrradaukauf ,
stratze 19.

Linien -
143 «'

Schallplatten , Walzen , alte
kaust Metallkontor W. John ,
Alte Iatobstt atze 133 (Hallesches
Tor) .

Leinenkragen verkleinertBorn
Rcichenbrrgerstraße 7.

ttrbeitsmerkt

Stellengesuche

Arbeit , gleich welcher
Art , sucht Witwe <4I>, iriihere
Lehrerin . Soziale Tätigtest de-
Vorzug! . Angebote unter E. 24
an Hauptcjpeb . d. „Vorwärts "

• ' Stellenangebote ,

Stricker , jüngeren , für Mo-
torrundmaschinen per sofort
für dauernd bei gutem Lohn
verlangt Eollin , Blumen -
stratze 88. 725

Ausschreibung .
In der dem Städtischen Wohlfahrtsamt

Frauenberatungsstellc ist die Stelle einer
eingegliederten

356

l�ranenberaterin
sofort zu besetzen. Langjährige Erfahrung in der Wobliahrt «-
pflege Bedingung : erfolgreicher Besuch einer staatlich aner -
tannton Wohlfahrtsschu ! - erwünscht . GeHast jährlich 6800 . —M.
bis 11600 . —TO. in 16 Jahren .

'
ihr, wäh
W, . dazu zurzeit 70Proz . Teuerungs -

(Uschlag. Ein Probejahr , während besten 75 Proz . des Eehasts .
Bewerbungen mit Lebenslauf und beglaubigten Zeugnis -
abschritten sind vis zum 10. Zuli 1921 bei uns einzureicheu .

lisukölln , den 27. Juni 1921.
Bezirksamt XIV ( Neukölln ) .

DamenKlelder - ArbeUerirnien
aus elegante unä feinste Sachen «ehalten gegen Vorlage von «rode - I
arbeit dauernde und lohnende Beschäftigung . Meldungen mit Ausweis u. Lohnbuch .

[ 5584b fiSCiläCiU & K€iäC «€i , lintieiuir . 44 - 41



Prozeß gegen General Stenger .
Generalleutnant a . D. Stenger fuhr in feiner Schilderung

fort . Völlig ferngelegen habe ihm der Gedanke , daß wehrlose
Feinde getötet werden sollten . Einen Befehl im Sinne der Anklage
habe er nicht gegeben , anderfalls müßten ihn die ihm unterstellten
Regimentskommandeure gehört haben . Daß einzelne Offiziere feine
Aeußerung als einen Befehl aufgefaßt hätten , könne möglich fein ,
aber diese Auffassuno beruhe dann auf einem Mißverstand - ,
n i s. In der Schlacht bei Saorburg sei eine große Zahl von Ge -

fangenen gemacht worden . Bei der Verfolgung des Feindes am

nächsten Morgen habe er sich mit verwundeten Franzosen beschäftigt ,
ebenso am 26. August . Die Franzosen wurden ebenso verpflegt
wie die deutschen Verwundeten . Erst lange Zeit nachher , eigentlich
erst vor wenigen Monaten , habe er davon gehört , daß damals
verwundete Gefangene erschossen sein sollen . Die

Behauptung m der Auslieferungsliste , er habe die Abführung Ge -

fangener beanstandet , sei unwahr . Er ist überzeugt , daß er keinen

solchen Befehl gegeben hat und der Ansicht , daß das , was er damals

sagte , nicht als Befehl aufgefaßt werden konnte . Auf Vorhalt des
Oberreichsanwalts bestreitet der Angeklagte entschieden , am 26 . August
nieder Befehl gegeben zu haben , alle Gefangenen zu erschießen .
Wenn er am M. August gesagt haben sollte , man brauche
keinen Gefangenen zu machen , so habe er nur damit

gemeint , man solle sich nicht mit der Gefangennahme von Feinden
aufhalten , sondern lieber in den Operationen fortschreiten .

Hierauf werden die Aussagen , die Stenger früher zu Protokoll

gegeben Hot , verlesen . Er bat damals feine Aeußerungen vom

August 1914 so ausgelegt , daß sie als Ausfluß der Notwehr
aufzufassen waren . Der Angeklagte Stenger erklärt weiter , daß es

nicht seine Sckmld sei , wenn Major C r u s i u s als einziger seine

Aeußerung mißverstanden habe . Crusius sei damals nervös erregt
gewesen und bald darauf in eine Heilanstalt gebracht worden .

Es wird nunmehr der zweite Angeschuldigte , Major a. D.
E r u s i u s , vernommen . Er gibt zu , am 26 . August infolge ner -

vöser Erschöpfung zusammengebrochen und in die Heimat geschickt
worden zu sein . Der Präsident bezeichnet es als auffallend , daß
Erusius dann später wieder an die Front geschickt wurde und mehr -
mols erkrankte . Major Erusius ist dann schließlich nach dem Osten
gekommen und war dort infolge seines erregten , nervösen Zu -
standes Sinnestäuschungen unterworfen . 1916 wurde

Erusius zur Westfront abkommandiert , wo er abermals einen

nervösen Zusammbruch erlitt . Als er in ärztlicher Behand -

lung war . soll Erusius gesagt haben , die Ereianisie am 21 . und 26 .

Auoust 1914 lasteten auf ihm und ließen ihm keine Ruhe .
Dieser Aeußerung will sich der Angeklagte nicht mehr erinnern . Der
Brälident findet es erstaunlich , daß der Angeklagte sich auf diese
Aeußerung nicht mehr besinnen könne , obwohl er soeben seine mili -

tärische Laufbahn sehr genau geschildert habe . Der Vorsißende
weist weiter daraufhin , daß Erusius bei den Ermittlungen , die sich

gegen Stenger richteten , sich nicht so bestimmt über die Vorgänge
am 21. und 26. August 1914 ausgesprochen hat wie heute . Der

Angeklagte Crusius verbreitet sich dann über

die Vorgänge am 20 . und 21 . August 1914 .

Gen - ral Stenger Hobe den Befehl gegeben , alle auf dem Schlachlfelbe
gebliebenen verwundeten Leinde zu erschießen . Der Präsident Höst
d�m entgegen , daß die Untergebenen einen solchen Befehl zum
Morden als etwas Unerhörtes bezeichnet haben müßten . Der Anqe -
klagte erwidert hierauf nichts und erklärt dann weiter , daß er den

Befehl weitergegeben Hobe . Ein anscheinend tot daliegender Fran -
zose , der die Augen auftat und ein Gewehr neben sich liegen hatte ,
fl erschossen worden . Der Major Müller , der später gestorben
ist , Hot nach Angabe des AngeNagten den Befehl dazu erteilt , nach -
dem der zur Erschießung kommandierte Soldat sich zunächst geweigert
doste , d. ' es zu tun . Ein anderer Franzose , der flehentlich um sein
Leben bat , ist ebenfalls erschossen worden , nachdem er in

Gefangenschaft geraten und von einem deutschen Soldaten mit
Kaffee erquickt worden war . Der Angeklagte schildert die Kämpfe
des ersten Tages , die sehr verlustreich waren . Er habe dabei zum
ersten Male beobachtet , daß Dumm - Dumm - Geschosie und deutsche
Munition gegen uns verwendet wurden .

Auf eine Frage des Präsidenten sagt der Angeklagte aus , daß
der Befehl des Generals Stenger am Vormittag des 21 . August
gegeben wurde , ebe der Exerziervlaß in Saarburg vaisiert wurde .
Daß Musketier Müller auf dem Exerzierplatz einen Gefangenen auf
feinen Befehl erschosien habe , bestreitet der Angeklagte . Es seien
damals

20 bis 30 Gefangene erschosien

worden . Der Angeklagte aibt zu , er habe angenommen , daß auch
Verwundete erschossen worden seien .

Bei Schilderung der Ereignisse am 26. August erzählt der An -

oeklagte , es sei damals der Befehl gegeben worden , keinen
V a r d n n zu geben und keine Gefangenen zu machen .
Dieser Befehl sei vor allen Offizieren

vom General Sienger gegeben

worden . Andere Personen bäten ähnliche Aeußerungen des Generals

gebärt . Den Befehl des Generals habe er an seine Kompagnien
weitergegeben . Damals sei er Herr seiner Nerven gewesen . Was
weiter geschehen sei , wisse er nicht mehr .

Der Angeklagte S t e n g e r bleibt gegenüber den Behauptun -
gen des Angeklagten Crusius bei seinen früheren Angaben , daß er
sich nicht so bestimmt ausgedrückt habe .

Es wird dann die Aeußeung des Anaeklagten Crusius gegen -
über dem ihn damals behandelnden Professor , Geheimrat Anton -
Hal ' e erörtert , daß Crusius unter dem Druck der fürchterlichen
Ereignisse bei der Erschießung der Gefangenen schwer gelitten habe .
Der Angeklagte Erusius erzählt , daß er geaen Alkohol sehr
wenig widerstandsfähig sei . Vor Mitteilung des Befehls
am Morgen des 21. August habe er Wein getrunken , nachdem er
vorher überhaupt nichts gegessen hatte .

Der Angeschuldigte S t e n g e r bat am 26. August den Erusius
zwar nicht betrunken gefunden , aber den Eindruck gehabt , daß dieser
Offizier sofort von der Front wegmüsse . — Crusius will

sich der weiteren Vorgänge nach dem Vormittag des 21 . August nicht
mehr erinnern .

Der Oberarzt in der Jrenanstalt Ilten bei Hannover , Dr .
Sern au , wird hierauf als Sachverständiger vernommen . Er hat
Erusius damals in Behandlung gehabt und sich Notizen über die
Angaben des Angeklagten gemacht . Erusius habe damals gesagt ,
es fei gegen sein Gefühl gewesen , daß er Gefangene
auf höheren Befehl habe erschießen lassen müssen .

Es wird nunmehr in die

Zeugenvernehmung
eingetreten .

Generalmajor a. D. Konrad Neubauer aus Blankenburg
a. Harz erzählt von den Borgänaen am 21 . August und den Aeuße -
rungen , daß die verwundeten Franzosen heimtückisch zu den Ge -
wehren griffen und auf die Deutschen schössen . Er habe dann an -

geordnet , daß olle französischen Gewehre zerschlagen würden . Don
dem angeblichen Befehl seines Vorgesetzten , des Generals S t e n g e r ,
weiß er nichts . Er habe keine Befehle erhalten . Wenn
ein Vorgesetzter wirklich einen solchen Befehl erteilt hätte , würde
er ihn als unzulässig nicht ausgeführt haben . Der Zeuge erwähnt
dann die Nochrichten , die über die Säuberung des Waldes , über
die heimtückische Kampfwcise der Franzosen von den Bäumen her -
unter usw . verbreitet wurden . Darüber habe natürlich große Ent -
rüstung geherrscht .

Aber einen Befehl , verwundete zu erschießen , habe Skenger
uicht gegeben .

Der Zeuge hätte es hören müssen , da er in der kritischen Zeit in
unmittelbarer Nähe Stengers seines Vorgesetzten , sich befand . Zu -
rufe cm die Mannschaften seien allerdings üblich gewesen . — Der
Angeklagte Erusius hält diesen Angaben gegenüber seine frühe -
ren Angaben aufrecht , daß Stenger den erwähnten Befehl gegeben
habe .

Zeuge Neubauer erklärt , wenn festgestellt wäre , daß die
Franzosen instruiert waren , in der erwähnten heimtückischen Weise
von hinten und oben auf unsere Truppen zu schießen , würde er
einen solchen Befehl für gerechtfertigt gehalten haben .
Der Zeuge erzählt dann , daß Crusius sehr erregt aus dem
Walde gestürzt sei und wie ein Wahnsinniger gerufen habe , alles
fei vorüber . Er , der Zeuge , habe den Angeklagten sofort
suspendiert und zurückgeschickt . Das war am 26. August . Der
Zeuge macht darauf aufmerksam , daß schreckliche und erfreuliche
Ereignisse in der Phantasie der Soldaten in unglaublicher Weise
verschärft und aufgebauscht wurden , so, daß auf deren Aeußerungen
in Briefen , Tagebüchern usw . tatsächlich wenig Wert gelegt werden
könne .

Generalleutnant a. D. Eckermann aus Freiburg i. Dr .
erklärt bestimmt , daß er weder am 21 . noch am 26 . August einen
Befehl der erwähnten Art von Stenger erhalten habe , weder
schriftlich noch mündlich . Der Zeuge sagt , man habe da -
mals an der Grenze das Gefühl gehabt , daß wir überfallen feien .
Daraus erklärte sich die Erbitterung der deutschen Mannschaften .
Die Stimmung am 26. Auaust sei eine derartige gewesen , daß man
die Kampsweise der französischen Alpenjäger , die von den Bäumen
und von hinten schosien . nicht für ritterlich gehalten habe . Von einem

Defehl des Majors Müller , alles lolzuschießen , hat der Zeuge gehört ,
und zwar in der Weife , daß Müller einige Gefangene habe er -
schießen lassen . Bon dem Gespräch und Befehl Stengers , Der -
wundste niederzuschießen , Hobe er am Morgen des 21. August
nichts gehört , obwohl er bäite es hören müssen . Auf Befragen
sagt der Zeuge , er halte es für unzulässig , einen feindlichen Sol -
baten , der sich ergeben wolle und die Hände hochhöbe , zu erschießen .
Nur wenn er wisse , daß Gefangene von verbotenen Waffen Gebrauch
zu machen versuchten , würde er die Erschießung solcher Gefangenen
für berechtigt halten .

Dr . med . D ö b n e r aus Untergrombach b. Bruchsal wurde als
Zeuge und Sachverständiger vernommen . Er teilte mit , daß er an
dem fraglichen Tage Assistenzarzt war . Er habe auf dem Exerzier -
platz Tote und Verwundete liegen sehen . Dort hörte er den An -
geklagten Crusius brüllen :

„ Wollt ihr den Brigadebefehl nicht ausführen ? "
Ein Soldat Hab- ' dem Zeugen auf Befragen gesagt , „ Wir sollen dle
verwundeten erichießen . " Zweifellos hätten die am Boden liegen -
den Franzosen hinter den Deutschen Herneschossen . Der Mann , mit
dem er gesprochen , habe nesaqt : „ Wir können doch nicht wehrlose
Verwundete erschießen . " Die deutschen Soldaten seien dann weiter -
geaanoen . Erusius sei ganz rot und in großer Erregung gewesen
und habe Säbel und Revolver in der Hand gehabt . Ob irgendein
Franzose damals erschossen worden ist , weiß der Zeuge nicht . Er
kam ohne Waffen in eine Scheune , in welcher viele Franzosen
lagen . Ein franzölllcher Kapitän sei mit einem Gewehr auf ihn
einaedrungen , wobei der Kapitän von einem deutschen Soldaten er -
schössen wurde . Der Zeuge Hot in den Gewehren der Franzosen
Dum - Dum - Geschosse gefunden , und zwar seien diese Ge -
schösse Maschinenarbeit aewesen . Diese Geschosse hat er dem
General Stenger übergeben . Am 26. August hat er den Angeklagten
Erusius wieder getroffen und ihn vollkommen aufgslöst gefunden .
Er habe ihn dringend empfohlen , zurückzuoeben . Der Zeuae er -
innert sich keines Falles , in welchem auf Befehl des Angeklagten
Erusius jemand erschossen worden sei . Er hat aber in diesen Tagen
seine damaliaen Briefe in die . fieimai wieder in die Hand genom -
men und teilt daraus mit, ' die Franzosen hielten sich nicht an das
Genfer Kreuz .

„ Auch wir haben Gefangene erschießen müssen ,
weil sie heimtückisch aus dem Hinterhalt auf uns schoflen . " Der
Zeuge erzählt dann noch weiter über die Nichtachtung des Genfer
Kreuzes durch die Franzosen .

Auf Befraaen des Sochverständioen , Geh . Med . - Rat Prof . Dr .
Anton aus Halle a. d. S. , erklärt der Zeuge , daß der Angeklagte
am 26. August zweifellos unzurechnungsfäbig war , und daß
er dies auch für den 21 . August annehmen müsse . . Daß Erussus
übermäßig dem Alkobol ergeben war . hatte er damals nicht gewußt .

Staatsanwaltschoftsrat Langels aus Berlin war Ende 1914
Adjutant des Ersatzbataillons in Müllbeim i. Baden . Er erklärte ,
daß Erusius auf ihn einen verwirrten Eindruck gemacht habe .

Landbauer Pauk Grienenberger aus Franken i. Elsaß ,
ein französischer Zeuge , war be- der dritten Kompagnie
des Infanterieregiments 11 ? als aktiver Soldat , hat die Schlacht
bei Saarburg mitgemacht und ist dann . zu den französischen Truppen
übergelaufen . Am 21. Auaust 1914 , so sagt er aus , babe Erusius
angeordnet , einzeln angelroffeue Franzosen und verwundeke Gefan¬
gene zu erschießen . Ernssus habe vor der Schlachtlinie gellanden
und gesagt , es siege ein Brigadebefehl vor . Ans Grund dieses
Befehls habe ein Soldat einen verwundeten Franzosen erschossen ,
der auf dem Ererzierplatz gelegen bat . Der Franzose habe keine
Waffe in der Hand gehabt und um sein Leben gebeten . Am
26. Auaust habe Erusius den Befehl wiederholt und gesagt , es solle
alles über den Haufen geschossen werden . Erusius habe von aus -
aestocstenen Augen und abgeschnittenen Obren gesprochen und damit
den Bcfebl begründet . Der Zeuge selbst habe sich an der Erschießung
nicht beteiligt .

Hierauf wird um 3 Uhr die Wciterverhandlung auf Donnerstag ,
vormittags 9 Uhr , vertagt .

*

Den Verhandlungen wohnt der holländische Kriegsgerichts -
Präsident van Slooten bei .

Italien verzichtet .
Mailand . 29. Juni . ( DA. ) Der „ Secolo " meldet : Italien

hat dem alliierten Rat mitgeteilt , daß es vorläufig von einer Ab¬
urteilung der deutschen Kriezsbeschuldigken , soweit fle auf der
iiallenischen Liste stehen . Abstand zu nehmen gewillt sei .

—

Regierung und Nlont Cenis .
Im Hauptausschuß des Landtags gab Dergrat Hatzfeld gestern

eins ausführliche Darstellung des Unglücks auf der Zeche Moni
Eenis . Er führte u. a. ans : Der Haupianteil an der Explosion ist
auf K o h l e n st a u b zurückzuführen . Fraglich ist , ob eine Schlag -
wctterexplosion dazugekommen ist . Das ist ober wenig wahrschein -
lieft . Die Veranlassung kann nur ein Schuß gewesen iein . Cün
Schießmeister ist tot , der andere hat aber glaubwürdige Aussogen
gemacht . Für einen Dynomitschuß liegen keine bestimmten Anhalts -
punkte vor . Alles spricht für eine Kohlenstaubexplosion , die durch

einen Schuß veranlaßt wurde . Die Schießmeister waren dabei
nicht beteiligt . Energische Unschädlichmachung des Koblen -
staubes ist erforderlich . Die Wirkung der Berieselung wird vielfach
übertrieben . Die systematische Berieselung in den ' Abbaustrecken
hat nicht den beabsichtigten Erfolg gehabt . — Abg . Otter lU . Soz . )
wünscht Einsetzung eines ständigen parlamentarischen
Untersuchungsausschusses . — Minsster F i s ch b e ck : Aus
eigener Anschauung erkläre ich, daß eine besttnmte Schuld nicht fest -
zustellen ist . Ich lege Verwahrung dagegen ein , daß der Reichs -
tagsausfchuß den Berghauptmann von den Verhandlungen
ausgeschlossen hat .

Wirtschaft
Lanöwirtfchast unü Umlageverfahren .

Me großen landwirtschaftlichen Körperschaften ,
wie der Deutsche Landwirtschaftsrat , Deutsche Bauernbund , General -
verband der deutschen Raiffeisen - Genossenschaften , Neichsgrund -
besitzeroerband und Reichslandbund , Rcichsverband der deutschen
land - und forstwirtschaftlichen Arbeitgeberoereinigungen , Reichsver -
band der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften und die Der -

cinigung der deutschen Bauernverewe haben folgende einmütige
Kundgebung zur Ausführung des Umlageversahrens in Getreide

beschlossen :
„ Die landwirtschaftlichen Körperschaften stehen nach wie vor auf

dem Standpunkt der völlig freien Getreidewirtschaft . Nachdem
das von ihnen bekämpfte Umlagevcrfahren , in dem sie eine Fort -
setzung der Zwangswirtschaft nur in anderer Form sehen , Gesetz ge -
worden ist , werden die landwirtschaftlichen Körperschaften unter Be -
rücksichttgung der dadurch geschaffenen Lage und im Interesse der
Verbraucher den Landwirten schnellste Erfüllung der ihnen aus -
erlegten Lieferungsverpflichtungen empfehlen , um
sich behördliche Zwangsmaßnahmen zu ersparen und um möglichst
bald freie Wahl über die Ueberschußmcnge zu erhalten . Die land -
wirtschaftlichen Körperschaften erwarten , daß die Umlage der letzte
zwangsmäßige Eingriff dieser Art sein und nicht über das
kommende Erntejahr ausgedehnt wird , mithin aljo auch wirNich den
versprochenen Uebergang zur völligen freien Getreidewirtschaft be -
deuten wird . Um in dieser Beziehung Beruhigung in die durch das
Umlageverfahren schwer enttäuschte Landwirtschaft zu tragen , wird
die Regierung ersucht , nach der diesjährigen Herbstbestellung die
völlige Beseitigung jeder Zwangswirtschaft für Getreide mit
dem Erntejahr 1922 23 gesetzlich festzulegen . Die Möglichkeit höchster
Produktionssteigerung muß der deutschen Landwirtschast endlich
wieder zurückgegeben werden "

Hier wird also wieder einmal mit erfteulicher Offenheit ausge -
sprachen , daß die Landwirtschaft in dem Umlageverfahren das

Sprungbrett zur schleunigen Herbeiführung der freien Wirtschast bei

Weltmarktpreisen sieht . Eine Regierung , der um die Er -
füllung der Wiedergutmachung ernst ist , wird mit dieser Tatsache
rechnen und zusehen müssen , wie sie die riesigen zu erwartenden

Konjunkturgewinne für den Reichssäckcl erfaßt . Schon die

Konjunkturgewinnabgabe in der Lederindustrie , einem Verhältnis -
mäßig kleinen Gewerbezweig , hat seinerzeit über 100 Millionen Mark

erbracht , die zur Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung ver -
wendet wurden . Wieviel mehr erst wird das Umlageverfahren , das

für einen bedeutenden Teil der Getreideproduktion bereits die Welt -

Marktpreise oder gar die freie Wirtschaft in den wichtigsten Rahrungs -
Mitteln bringen soll , große Konjunkturgewinne den Landwirten
bringen , die ohnehin von den meisten anderen Steuern , besonders
von der Einkommensteuer , unverhältnismäßig wenig betroffen
werden .

Ein so einfaches Verfahren wie eine einmalige Konjunktur -
gewinnabgabe kommt für die Landwirtschaft deshalb nicht in Be -

tracht , weil mit dem Eintreten der Weltmarktpreise der deutsche Land -
wirt an dem Sinken der Valuta , das die Lebenshaltung des ganzen
Volkes verteuert , unmittelbar interessiert wird und aus ihr am
meisten Gewinne zieht . Die steigenden Preise aber haben bisher die

Extenstoierung der Landwirtschaft eher begünstigt als aufgehalten ,
wie die von ihren Vertretern oft zitierten , wissenschaftlich freilich an -
fechtbaren Produktionsziffern beweisen . Will also das Reich an den
mit der Valuta steigenden Gewinnen der Landwirtschaft teilnehmen ,
so ist das nur in der Weise denkbar , daß das Reich eine Hypothek
in Goldmark auf den gesamten landwirtschaftlichen Grundbesitz
legt . Die Zinsen dieser Hypothek steigen und fallen dann mit den
Brotpreiscn und mit der Valuta . Dadurch aber würde die Landwirt -
schaft gezwungen werden , durch eine großzügige Produktions -
st e i g e r u n g die Valuta zu stützen , indem sie die ausländischen Ge -
trcideeinkäufe durch die Vermehrung der heimischen Erzeugung
größtenteils Lberflüsstg macht . Das kann sie nach dem Urteil ihrer
maßgebenden Führer . So läuft das Interesse der Allge -
m e i n h e i t an der Besteuerung gleich mit dem an der Produktions -
steigerung , und es wäre nur zu wünschen , daß die verantwort -
lichen Führer der Agrarier sich dieser Einsicht nicht verschließen . Tun
sie es doch , so wird man ihren Reden von der Produktionsfreudigkeit
der Landwirtschaft weiter mit den Zweifeln begegnen müssen , die
ihre oft unsachliche Agitation heraufbeschworen hat .

Die erste Psticht
jedes Hand - oder Kopfarbeiters ist die Unterstützung der
Arbeiterpresse , weil nur diese die Arbeiterschaft in ihren
Kämpfen mit dem Kapitalismus stützt und ihre gewerkfchaft -
lichen und politischen Interessen nachdrücklichst wahrnimmt .

Der „ Vorwärts " informiert seine Leser schnellstens über
alle politischen und wirtschaftlichen Vorkommnisse und bietet
mit seinen zwei illustrierten Beilagen „ Volk und Zeit " und
„ Siedlung und Kleingarten " sowie der Unterhaltungsbeilage
„ Heimwelt " weitgehende Belehrung und Unterhaltung . Des -
halb ist es für alle Hand - und Kopfarbeiter notwendig .

öen „ Vorwärts " Zu bestellen .
Alle Genossinnen und Genossen haben die Pflicht , un -

ablässig im Kreise ihrer Freuilde , Bekannten und Arbeits -
tollegen für den „ Vorwärts " zu werben . Je größer die
Abonnentenzahl unserer Presse , um so größer die Kraft des
Proletariats in den kommenden politischen Kämpfen .

Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die
Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , Linden -
straße 3, einzusenden .

Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der illustrierten

Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der UnterbaltungSbeilage
. Heimwelt " und der 14tSgig erscheinenden illustrierten Bei -

läge . Siedlung und Kleingarten " in Groß - Berlin

täglich zweimal frei ins Haus für 10 Mark pro Monat Juli .
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GewerMastsbewegung
Gegen Sie Novelle zur /lngestelltenverflcherung .

nahm die Generalversammlung des Zentralverbandes der Angestellten
( Ortsgruppe Berlin ) am Dienstag in den Sophiensälen Stellung .

Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen :
„ Die Versammlung protestiert mit aller Entschiedenheit gegen

die dem Reichstage unterbreitete Novelle zur Angestelltenversiche -
rung , die siir die Angestellten unerträglich hohe Beiträge
vorsieht , ohne daß hinsichtlich der bisherigen bureaukratischen Ver -
fassung , der überspannten Zentralisation , der völlig unzulänglichen
Leistungen , irgend welche Aenderungen eintreten sollen .
Insbesondere vermissen die Angestellten in dieser Novelle , daß die
zwischen der Angestellten - und Invalidenversicherung notwendigen
Beziehungen hergestellt werden .

Die Bersammiung legt Verwahrung dagegen ein , daß diese «
gesetzgeberische Machwerk dem Reichstag wenige Tags vor seinen
Sommerferien plötzlich vorgelegt worden ist , ohne daß vorher
das Reichsarbeitsministerium den sreigewerkschastlichen Angestell -
tenoerbänden irgend welche Gelegenheit gegeben hat , zu den Plänen
der Regierung Stellung zu nehmen und die Mitgliedschaften
zu befragen . Die Delegiertenversammiung stellt sich voll und ganz
auf den Boden der dem Afabund angehörenden Reichstagsabgeord -
neten , die sich im S. Ausschuß mit Erfolg gegen die von den Ab «
geordneten Thiel und Lambach gewollte Durchpeitschung
der Novelle vor der Vertagung des Reichstages gewandt haben .

Der Afabund wird aufgefordert , unter der gesamten An
gestelltenschaft unverzüglich eine großzügige Aufklärungsarbeit ein
zuleiten , um die Unzulänglichkeit der Novelle wie der
gesamten Angestelltenversicherung überhaupt dar -
zulegen , und Richtlinien aufzustellen , die geeignet sind , die Verein�
heitlichung und den Ausbau der Angestellten - und Invalidenversiche
rung zu einer leistungsfähigen , die gesamte werktätige Bevölkerung
umfasienden Sozialversicherung herbeizuführen . "

Zur Berichterstattung über den Verbandstag
nahm dann B u b l i tz das Wort . Er gab eine Uebersicht über die
Verhandlungen und Beschlüsse und bedauerte im Laufe seiner Aus -
führungen , daß die Lehrlingsfrage nicht die gebührende Be -
achtung gefunden habe . In dem dazu gefaßten Beschlüsse seien ver -
schieden « Punkte revisionsbedürftig .

In der lebhaften Diskussion wurde von verschiedenen Rednern
hervorgehoben , daß der Verbandstaq wertvolle Grundlagen geschaffen
habe , auf denen in Zukunft ersprießlich weiter gearbeitet werden kann .

Die Delegiertin Weinberg nahm sich der Frauenfrage an ,
die auf dem Verbandstag zu kurz gekommen sei .

F l a t a u ( Ortskartell der Afa ) begründete eingehend eine Re -
solution Illmer , die im Hinblick auf gewisse obstruierende Bestrebun -
gen aus den Kreisen des dem Afa - Bunde ebenfalls angeschlossenen
Werkmeisteroerbandes von Bedeutung ist .

Gegen Fraktionsbildungen im Verband wandte sich Fritz
Schmidt , indem er es verurteilte , daß Franz Krüger kürzlich
Verbandsmitglieder aus der SPD . zu einer Sonderbesprechung zu -
sammenberufen habe , um eine Arbeitsgemeinschaft zu bilden . Ver -
tretcr aller Richtungen hätten heute den Wunsch ausgesprochen , daß
beim nächsten Verbandstage Geschlossenheit der Berliner Delegierten
und Funktionäre vorherrschen möge . Solche KonventikelbiQungen
bedeuteten aber für die Herbeiführung oder Erhaltung einer Ge -
schlossenheit eine große Gefahr .

Auch N ö r p e l wandte sich gegen weitere Fraktionsbildungen
innerhalb des Verbandes , auch wenn er damit feine eigenen Partei -
genossen tadeln müsse . Franz Krüger trat den Angriffen ent -
gegen , indem er die Entstehung des Fraktionswesens in der Orts -
gruppe historisch darlegte . Ich bin der erste , alle Sonderbesprechun -
gen über gewerkschaftliche Fragen einzustellen , wenn das von allen
Seiten geschieht . Aber ich wehre mich dagegen , wenn man sich ein -
sxitig gegen einen wendet und nicht die Macht hat , andere daran zu
hindern . Die Dinge liegen nun jetzt so, daß der vom Verbandstag
gefaßte sogenannte Kommunistenbeschluß u. a. von den der VKPD .
angehörenden Kollegen , die für Beamten - oder Funktionärposten in
Frage kämen , auch positiv verlangt , daß sie die Leitsätze der Mos -
kauer Gewerkschaftsinternationale ebenso wie alle andern , die frei -
gewerkschaftliche Bewegung schädigenden Bestrebungen bekämpfen .
Demgegenüber verlangt die Kommunistische Partei von den gewerk -
fchaftlichen Funktionären weiter , daß sie unabhängig von den Be -
schlüssen des Verbandstages für Moskau arbeiten sollen . Aus dieser
Situation erwächst doch für uns die Pflicht , diesen Bestrebungen der

Kommunisten mit allen Kräften entgegenzuarbeiten . Ob dazu be -

sondere Zusammenkünfte notwendig sind , ist eine reine Zweckmäßig -

keitsfrage . Das hängt ganz vom Zusammenarbeiten in der Organ i -

sation ab . Ich meine : hören wir auf mit den Sonderbestrebungen .
aber es muß ein Aufhören von allen Seiten fein . Wenn
die Kollegen diesen Grundsatz vertreten und zeigen , daß sie ihn durch -
führen auch gegen die nicht zu bestreitenden Sonderbesprechungen
der Kommunisten , dann werden wir uns nicht erst zwingen lassen ,
semdern von selber solche Sonderbesprechungen aufgeben .

B u b l i tz betonte in seinem Schlußwort , daß gerade , weil eine

gewisse Abklärung eingetreten sei , es jetzt sehr wohl möglich wäre , die

verschiedenen gewerkschaftlichen Auffassungen auch ohne Frattions -
bildung auszutragen . Es müsse endlich eine gemeinsame Linie ge -

SpO. - 5unktionäre öes Metallarbeiter - verbanöes !

Obleute , Vertrauensleute , Betriebsräte
und Delegierte zur Generalversammlung !

Freitag , 6 Uhr . Versammlung in den SophlensSlen , Sophienstr . 17/18 .
Tagesordnung : Die wohl der Delegierten zum Verbandstag in Zena .

Es ist unbedingte Pflicht jede » einzelnen , an dieser versamm -
lang teilzunehmen . Partei - und Gewerkschaftsbuch legitimiert .

Der Frattionsvorstand .

funden werden , auf der gearbeitet werden könne im Interesse der

Organisation und letzten Endes im Interesse der Angestelltenschaft .
Einstimmig wurde dann die Resolution Illmer ange -

nommen :
„ Die Versammlung billigt den Organisationsvertrag zwischen

ADGB . und Afa - Bund unter der Voraussetzung , daß die Beziehun -
gen zwischen der Berliner Gewerkschaftskommission und dem Orts -
kartell der Afa keine Lockerung erfahren . Die Afa - Delegierten wer -
den verpflichtet , für das Weiterbestehen des Vertrags der Berliner

Ortsausschüsse vom 10. März 1921 einzutreten und einer Aenderung
nur in der Richtung einer noch engeren Verbindung zuzustimmen .
Auf dem Afa - Kongreß im Herbst sei für eine möglichst freiheitliche
Gestaltung der Afa einzutreten , auch dahin zu wirken , daß alle

technisch - organisatorischen Voraussetzungen für das Zusammenwirken
der freigewerkschaftlich organisierten Arbeiter und Angestellten ge -
schaffen werden . '

_

Die Darifvcrhandlnngen im Buchdruckgewerbe .
Die am Freitag begonnenen Verhandlungen des Tarifaus -

schusses der deutschen Buchdrucker fanden am Dienstag ihren Ab -

schluß . Der von den Arbeitnehmern ( Buchdrucker und Hilfsarbeiter )
gestellte Antrag auf Erhöhung der Teuerungszulage
fand bei den Arbeitgebern im Buchdruckgewerbe nicht das ge -
ringste Entgegenkommen , llm jedoch nicht resultatlos
auseinanderzulaufen , wurde auf Antrag der Unternehmer das
Reichsarbeitsministerium zur Vermittlung angerufen ,
das sich sofort dazu bereit erklärte . Montag tagte dann ein un -
parteiisches Schiedsgericht , das am späten Nachmittag einen
Schiedsspruch verkündete .

Der Schiedsspruch stellte zunächst fest , daß sich die Wirtschaft .
liche Lage der Buchdrucker sowie die des Gewerbes in den letzten
Monaten nicht wesentlich geändert habe und daher die Wirt -
schaftsb eihilfe in den durch Abkommen vom 12. Februar
vereinbarten monatlichen Beträgen bis zum 30 . September
1921 weiter zu zahlen ist . Außerdem sollen für die Monate
August und September folgend « Beträge monatlich zur Aus -
Zahlung gelangen :

In Orten bis einschließlich 7K Proz . Lokalzuschlag für Lohn -
klaffe C Verheiratete 30 M. , Ledige 15 M. , für L o h n kl ass e B
Verheiratete 22,50 M ; in Orten mit mehr als 7) 4 bis einschließ -
lich 17�4 Proz . Lokalzuschlag für Lohnklasse C Verheiratete
36 M. , Ledige 18 M. , für Lohnklafse B Verheiratet « 27 M. ;
in den übrigen Orten ( darunter Berlin ) für Lohnklasse C

Verheiratete 45 M. , Ledige 22,50 M. , für L o hn klaffe B Ver¬
heiratete 33,75 M.

Den Hilfsarbeitern fft ein anteilmäßiger Betrag nach
den im Reichstarif festgesetzten Prozentsätzen zu zahlen .

Die Lohnklasse A würde auch bei den neuen Zulagen voll -
ständig ausscheiden und von Lohnklasse B alle Ledigen .

Die mit dem 30. Juni 1921 ablausende Unter st ützung für
Kurzarbeiter wird durch den Schiedsspruch leider a u f g e -
hoben , obgleich von den Gehilfenvertretern energisch für ihre Bei -
beHaltung gestritten wurde .

Bis zum 10. Juli sollen die Parteien erklären , ob sie den
Schiedsspruch annehmen oder ablehnen . Die Vertreter der Ar -
beitgeber im Tarifausschuß haben dem Schiedsspruch nicht zuge -

stimmt , sondern die Cnffchekdrmg den einzelnen Tarifkressen über -

lassen . Bon feiten der Arbeitervertreter ist eine Erklärung noch
nicht abgegeben worden .

Die Berliner Buchdrucker nehmen am Montag in einer

Generalversammlung im „ Deutschen Hof " einen Bericht
von den Verhandlungen entgegen .

Gegen die Ausschreitungen im Gewerkschastshaus .

Montag fand eine Arbeitelosenversammlung der Buchbinder
und Buchbindereiarbeiterinnen im Rosenthaler Hof

statt . Sie nahm Stellung zu den 10 Punkten des ADGB . und zu
�>en Demonstrationsvorgängen im Gewerkschastshaus . Eine Resolu -
�ion des Kollegen Weisel , welcher Mitglied der im Gewerkschafts -

haus nicht funktionierenden Arbeitslofenkommission war , die dem

ADGB . und der Gewerkschaftskommission die Schuld an den Aus -

schreitungen in die Schuh « schob , wurde mit großer Mehrheit a b -

gelehnt . Mit großer Mehrheit wurde die nachfolgende Resolu -
tion des Referenten Kaspar angenommen : .

„ Die am 27 . Juni im Rosenthaler Hof stattfindende Arbeitslosen -

Versammlung des Verbandes der Buchbinder und Papierverarbeiter
erklärt sich mit dem bisherigen Ergebnis der 10 Forderungen des

ADGB . nicht zufrieden . Die wenigen Milliarden , welche

für die Erwerbslosenunterstützung , für die produktive Erwerbslosen -

fürsorge , für die Belebung des Baugewerbes zur Herstellung von

Wohnungen , für die Reichsaufträge im Verkehrswesen hergegeben
wurden , sind wie ein Tropfen auf einen heißen Stein und haben
uns eine fühlbare Hilfe nicht gebracht . Die Versammlung for -

dert . daß die 10 Punkte des ADGB . zu K a m p f fordexungen der

Gesamtarbeiterschaft werden und die gewerkschaftlichen Organisa -
tionen diesen Kampf zu organisieren haben . Die Versammlung
bedauert die Vorkommnisse im Gewerkschastshaus und ver -

urteilt diese auf das nachdrücklichste . "

puchdrucker und Frankenwährung . Auch im Buchdruckgewerbe
Hot die französische Währung ihren Einzug gehalten . Die

Firmen , die den Franken bereits eingeführt haben , zahlen einen

Wochenlohn von 102 b i s 115 Frank , was bei dem gegen -
wärtigen Dalutastand einer Summe von 570 b i s 645 M. entspricht .
Die Gehilfenschaft erstrebt in Anbetracht der hohen Kosten für die

Lebenshaltung die Errichtung eines besonderen Kreistaris -
amts für das Saargebiet und sie appelliert an das Ver -

ständnis der gesamten Buchdruckergehilfenschaft Deutschlands für
diese durch die lokale Zwangslage diktierte Forderung .

Gewerkschaflskommisfion Berlins und Umgegend . Heute ,
6 Uhr , Fortsetzung der Plenarverfammlung vom 27 . im Saal 1
des Gewerkschaftshauses .

zentraleerband der «»grstelte ». Heute . Metall : 7 Uhr Funktianärver -
sammlung in Hauerland » Festsälen , Reue Friedrichstr . ZS. — Kolonialwaren »
Kleinhandel : 814 Uhr »ffentüche Versammlung in den Prachtsäleu „M- Berlill " ,
Blumenstr . 10.

Freie Lehrergewcrkschaft . Sonnabend 7ZH Uhr im Rathaus , Zimmer es,
gahlabend und Seschäftssthunq .

« uud der technischen «ngeliellten und «eamte ». Freitag 714 Uhr Mit »
aliederversammlungen : Reukälln , Rest . „BllrgersSle " , Bergstr . 147: Oder »
schöneweide . „Kubertu »" , Edison - , Ecke Wald strafte : Osten II , „Loaenkasino " .
Knorrpromenade 2: Echönederg , „Ebcrshof " . Ederzstr . 68; Südosten , Rest .
„ Grünauer Garten , Grünauer Str . 14: Tempelhof , „Kasino . Restaurant " , Ber »
liner Strafte : Dciftensee , Rest . „Spatenbräu " , Berliner Allee 2Z2. Außerord .
Generalversammlung für Zentrum - Süden , „Alerandriner " , Mexandrinenstr . 87».

- 1: £

Srieftaften der Redaktion .
Schriftliche ZluSkunft wird nicht erteilt .

TS. Wenden Sie sich an Professor O estreich , Friedenau , Menzelsir . 1.
75. Sir sind leider nicht in der Lage, die Streitfrage zu beant .

warten . — A. B. 16. Ja , sosern ein Tarifvertrag vorhanden und der Arbeit .
gebcr Mitglied einer der vertragschlieftenden Parteien oder wenn der Tarif -
vertrag für allgemeinverbindlich erklärt worden ist. — K. W. 29. 1. u. 2. Nein .
3. Gibt e» nicht . — B. 26. Mit dem Tag «, an dem die Invalidität eingetreten
ist , sofern sich ihr Beginn seststellen läftt ; sonst mit dem Tage , an dem der
Rentenantrag beim Berstcherungsamt eingegangen ist. — SR. 0. 296. 1. Ja .
2. Der Sostenschuldner dürste Ihr Sohn sein . Sollten Sie - ber die Kosten zu
tragen haben , so müssen Sie sie auch bezahlen . — 8. G. 2». Warten Sie die
Entscheidung de, Mietaeiniaungsamtc » ab. — F. R. 44. 1. Ja . 2. Nein .
Sie aber haben sich zur Zalung verpflichtet . — F. L. 1. Nein . — «». 7. N.
Darüber bestehen kein « Borschrlften . Versäumni,nrteil kann nur gegen «ine
abwesend « Partei erlassen werden . — Halberstadt . 1. Ja . Sie Erhöhung tritt
nur dann ein . wenn der Verletzte eine Rente von mindestens sa Proz . der
Vollrente bezieht . 2. Ja , sosern beide Renten de » siebeneinhalbsachen Grund -
betrag ber Invalidenrente üdersteigen . — v. P. 16. Auf Werkwohnungen findet
die Mieterschutzverordnung keine Anwendung . — E. W. 100. Die Bedingungen
Snd verschieden . Wenden Sie sich an «ine Eisenbahndirektion . — O. P. 44.

n» nicht bekannt . Sofern Sie minderlährig finb , ist die Einwilligung Ihre »
Vater « bzw. gesetzlichen Vertreters erforderlich . — Lotterie - Lerei » Bleifinle ».
Es besteht keine Anmeldepflicht .

Verantw . für den redakt . Teil : Dr. Werner vetser , Charlottenbnra : für »nzeigen :
Tb. Stocke , Berlin , «erlag : LorrrSrtS - Verlag G. m. b. H. . Berlin . Druck : Por -
«ärtS - Buchkruckerei u. VerlaaSanktal » ? anl Einaer u Co. . Berlin Sindenktr 8
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